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BFERBEITEUN

IE  CHES ALTSPANISCHER LAITURGIE
VON

Trof ANTON BAUMSTARK

Das vorliegende erste eft des zehnten Bandes se1INeT Dritten
Ser1e wıdmet der Orzens Chrıstranus, mıt d1esem an 1NUN-

mehr gerade eın Viertehjahrhundert 1MmM uftrage der (+Örres-
(+esellschaft herausgegeben, welche Zeitschrı sechon qe1t
iıhrer Begründung ge  1C. unterstutzt hatte, derem VEl -

ehrungswürdigem drıtten Präsıdenten ZU. seltenen Khrentage
des achtzıgsten Wiıegenfestes einem Hıstorıker, dessen w1ssen-
schaftliıches Lebenswerk ufs engste mıt Spanıen und qe1INeT (J@-
schıchte verbunden ist Ks Mag 1es Anlaß Se1n, wıeder einma|

e]nNne rage heranzutreten, dıe schon 1M IN Jahrhun-
dert VO  > Le Brun. Mabıllon und anderen 1Ins Auge gefaßt wurde.
Ich en die rage or1entalıschen Kınschlags In der alten
spanıschen Landeslıturgıe, dıe wen1g zutreiftend a ls „ MOZALA-
bısche‘“ deshalbh bezeıchnet werden pflegt, weıl S1E ın Jahr-
hunderten schon iıhres Niedergangs uch noch dıe ‚„„Mozarabes‘‘
gefe1ert haben dıe mıt dem arabıschen Term naturgemäßh u_

sprünglıch nıcht sowohl VON iıhren außerspanıschen Mıtchrısten,
al vielmehr VON iıhren mohammedanıschen Herren IR musta rıbun
bezeichneten der Herrschaft des Islame unterworfenen Christen
der pyrenälischen Halbınsel

VAR elner Beschäftigung mıt der angedeuteten rage scheıint
uch sachlich der Augenblıck egeben S nachdem eıne
Periode entscheıdender quellenmäßiger KErschließung der enk-
mäler Jener Iuturgıe einem geW1ISSEN SC gekommen
dE1IN dürfte Bıs 1n das letzte Jahrzehnt des voriıgen Jahrhun-
derts hatten elner sıch mıt ihr beschäftigenden Forschung, 1ın
bdrucken der an 1XXV un der ı1gneschen Pa-
LrolLoqgıa Latına bequem zugänglıch, wesentlich 110 dıe usgaben
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ıhres Missales und BrevıJıers (+ebote gestanden, dıe ihreml dure
den ogroßen Kardınal ımenez de (isneros gesicherten rudımen-
taren Fortleben dıenen bestimmt des ‚„Maissale MUXL-
tum  eb M m.) und des ‚, BrevLarıum G(Gothicum‘‘ Bg.) ‚S CCUN-
dum requlam hbeatı Isıdorv“. rst das Jahr 1893 brachte nach
der AUuS 1108 stammenden Hs 201 Nat NOU UCQ D4LI
des ı Jahrhunderts AaUuSs der and Dom Morıns dıe erste
moderner wıssenschaftlicher Kritik standhaltende Ausgabe e1INes
alten enkmals der ‚‚mozarabıschen‘‘ Iıturgie, ıhres osroßen,
unter dem 1Ge des 995  vOer COMICUS““ gehenden Lektionare?. Um
ıhr Hymnar hat bald darauf ume sıch verdıent gemacht?.
In den Bänden un:! VI der Monumenta ecclesıae hturgıca folg-
ten 1904 bzw 1919 VOINl Dom Ferotın unter Benützung des
gesamten sonstigen hs.lıchen Materjals hauptsächlich ach Wwel
Hss VON 1108 AUS den 10592 un 1039 dıe Ausgabe des 1n
seINemM 7zweıten Teı1l eıne stattlıche e1 uch votıver Meßfor-
mulare bıetenden Rıtuals und nach der aÜUuS dem Jahrh sStam-
menden Hs 333 der Kapıtelsbibliothek VO  s Toledo dıejenıge
des Sakramentars der katholischen Kırche des Westgotenreichs:
ıhres ‚‚ Zaber ordımum“ B0:) un! ‚„ Tnber sacramentorum‘“
Il ES) rgänzungen des Textebestandes der Haupthss. nach
anderen uellen#, Untersuchungen ülber den Festkalender der
‚‚mozarabıschen‘“‘ Luturgıe® un! eıne überaus sorgfältige Beschre1-
bung eTtr dem gelehrten Herausgeber bekannt gewordenen alten
sS.1ıchen Denkmäler derselben® vervollständigen dıe beıden INONU-
mentalen Kdıtionsarbeiten. Zwıischen beıden lıegt nach e]lner Hs
des Jahrh dıe Ausgabe des Psalteriumse VO  - Gıils n’. KEıne

Die VO.  w Alfonso Ortiız besorgte Originalausgabe Toledo 1500 bzw 1502 Bei
Migne steht für Mm. die kommentierte Neuausgabe VO  - Lesley Rom 1755,
für das 5g die Neuausgabe des KErzbischofs VOINl Toledo Lorenzana AaAuSs dem

1775
Anecdota Maredsolana, mol Tiber OVomicus S1ve Leckonarius Missae TUO T77'0-

letana Kerclesia ante WIN IX malle el ducentos utebatur, Maredsoli 1893
H ymnodıa (Aotica, Le1ipzıg 1897
Monumenta HKececlesuiae Iaturgica,. 4 Sp YI; Sp 537—666.
A &. Y tuude S57 neuf calendriers mozarabes mıt dem zugehör1-

gen eıl der Kınleitung MED V- bzw. VI, Chapıtre Quat-
rieme (der I'ntroductson): Le calendrier mozarabe.

e z VI, Sp 677—962 tude S5T les MANUSCTLLES mozarabes.
7 L' Mozarabic Psalter, London 1905
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AUuS dessen Nachlaß VON Heltoe herausgegebene letzte Arbeıt
VON Bıshop War auf Grund des neuerschlossenen Maternals
neben dem ‚‚ambros1anıschen Mailands dem ‚‚mozarabıschen‘‘
Rıtus ın Messe un:! BrevıJıer gewıdmet!. Eıne meısterhaft
ammenftfassende Gesamtdarstellung wurde der alten spanıschen
Liturgıe endlich neuerdıngs ın dem Artıkel ‚„„Mozarabe (La Inatur-
q%e)  C des Dichkonnarre d’ Archeologue chretzienne et de Laturgre? UTrc
den Abt VO  — Farnborough, Dom Cabroöl. ew1ıdmet.

Vergleichen WIT der and dieses Maternjals dıe g,lte
bodenständıge Liturgie der pyrenäıischen Halbınsel mıt lıtur-
gischer Weıse des christlıchen Ostens, offenhbaren sıch bedeut-
SAaTIne Bezıehungen zunächst auf dem (+ehlete des kirchlichen
Tagzertengebets. So eutlic W1e SONST, nNırgenNds offenbart sich
1ın der ersteren der tatsächlıe für dıe gesamte Kntwıicklung
überall osrundlegend gewordene ursprüngliıche Gegensatz des
klösterlichen un des allgemeınen Gememdegottesdienstes, des
lıturgıschen Lebens der Kloster- der Bıschofskırche, elnes
monastıischen un! e]lnes kathedralen Rıtus?. Das Tagesoffizıum
der spanıschen Bischofskirche hat sich N  > Hause AUS, entspre-
en den 1 Orient VOIN VILL uUuC der Apostolischen
Konstitutionen wlıedergespiegelten Verhältnısse., aut Vesper und
das Matutinum mıt den asselbe abschließenden Laudes be-
chränkt Eınem überaus reich entwıckelten lıturgischen (+ebets-
en des spanıschen Mönchtums entstamm: neben einem Zyklus
VON osrundsätzlıch 7zwolf Tageshoren, VO  a} denen c1e ‚„ Prıma el
Secunda‘‘, ‚‚Quarta el Quinta‘”, ‚„„Senptıma Octava‘‘, ‚,Decıma,
Undecıma el Duodecıma““ zusammengelegt werden‘, VOL allem

"T’he 0ozarabıc anıd, Ambrosian Rıtes FKour HSSCAYS un V’ommparatıve Laturgrology
!l Alcuın (7lıub T'racts. N London 1924

ALL, Sp 30 1— 491
Herausgestellt ist, dieser Gegensatz bereıits dem VO.  S Pıtra Jurıs eccl. ({rae-
hıst el WWON %. 3() herausgegebenen Bericht über den Besuch des Johannes un

Sophron10s auftf dem Sınal. Vgl uch 5. Bäumer, (Zeschichte des Bremers Kreiburg
1895, Wertvolles einschlägıges Matenal bletet für die nestorlanısche latur-
gıe der große Liturgie-Kommentar angeblich des ((GEOTZ10S VO  Z Arbela, mıiıt Überset-
ZUDNS hg VO.  w Connolly OSB,., Rom, Parıs, Leipzig 1913— 15 SCTWP-
LOTES SYT1, Serze8 EF.- T’om

Vgl YWYero tın, Mon Keel I: VE sa



eiıne tast nıcht mınder vielgestaltige Kntfaltung des Ha  1cChen
un:! Frühmorgengebets 1n einem ‚‚Ordo ad, medrium Noctıs‘“, ‚‚Ordo
neculıarıs vuqgılıae‘‘, ‚‚Ordo ad Celebrandum N octurnos‘‘, ‚‚Ordo HOSL
Nocturnos‘‘ un ach dem Matutinum dem uch g le „„Aurora‘‘ hbe-
zeichneten ‚‚Ordo Peculaarıs‘ ach den VO  ; Ferotin erschlossenen
hes.lichen uellen*, bzw elner ‚, Prıma NOCKHS hora‘‘, (Offizıen der
9 9 ubılıa nergentes‘‘ un ‚„Ante medıam noctem , dem ‚„ Medıium
NnNOCHS offıcvum und der ]1er dem Matutinum vorangehenden
(+ebeteszeıt 99 gallıcınıum nach der equ monachorum des
hl Fructuosus?2.

Aut dem en dıeses reilchst entwıckelten monastıischen
Nachtgebets W1e 1ın der Gestaltung des kathedralen Matutinumse
ist 1U  — der Einfluß östlichen Brauches nıcht verkennen. Das
erstere verrät einen engsten Zusammenhang mıt dem pacho-
mlanıschen Mönchtum Agyptens un: dessen lıturgischer Weıl1se.
Die O  ©C welche 1eTr dıie Rezıtation elner Zwoölfzahl VO  > Psaal-
1nel spielte, ist e]lner der festesten Ausgangspunkte tür a lle
Entwıcklungsgeschichte der Struktur altkırchlichen Tagzeıten-
gebets. In verschledener legendarıscher Fassung wırd diese
Psalmenzwölfzahl auft unmıttelbare hımmlısche OÖffenbarung
zurückgeführt®. ach der Pachomios-Vıta4* War S1E für alle dre1
oroßen (+ebetszeıten des pachom1anıschen Möchtums, en
C und Morgen, maßgeblıch Üass]ıanus tand 1E wenıgstens
ın Vesper un:! Nachtoffizıum eingehalten?®. Nun bildet eine woölf-
za hl VO  e Psalmen be1 Kructuosus den einzı1gen VO  > ıhm notjıerten
Inhailt SEINES Offiizıume ‚„„Ante medıam noctem‘ , und S1E bıldet
wıeder das Kernstück des ‚‚Ordo nOoSst Nocturnos“ 1ın TEL Hss
des T Jahrhs, der VO  a (Alson se1NeT Ausgabe des Psaltermums
zugrundegelegten yat Mus Add dem SO& Rıtuale antı-

L. z LAÄLLT., 1 X VT
2 Vgl dıe Angaben Ar
3 Von ausdrücklicher Offenbarung 1ınes KEngels Pachomios redet dessen Biıo

graphie. Das tatsächliche Vorbild 1Nes solchen wäre nach (assiıanus maßgeblich g -
CN; vgl die Quellenangaben der beiden folgenden Anmerkungen.

A ateinıscher Überlieferung Cap (Mıgne, LXAXILLL, Sp 243) Nur für
das Nachtoffizium führt auf diese Zwölfzahl die griechische Überlieferung des VO; TOU
WLOXANLOU Iaywpiou: Cap. bei Bousquet- F. Nau, Recueı1l des moNnOgraphies H:
S

5 De anst. OeCN. 11 51 (Migne, ZULX:, Sp
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QWiSSUMUM VOIL Sılos, der ehemalıgen Privatbıbho-
thek des Könı1gs VON Spanıen A US dem IDER gyleiche Prıin-
ZIp der Psalmenzwölfzahl lıegt ber ferner uch zugrunde, WeNnn

ach HKructuosus 1mM ‚„Meduium NnocCctıs offıcvum näherhın ‚,QUALÜ
reSsPONSONLA sub ENTNOTUM npsalmorum divısıone , vıer (Gruppen
VO  S Je TEL responsorisch vorgetragenen Psalmen WeI-

den sollten, und lediglich eıne Krsetzung des etzten Psalmen-
drelers durch ebenso viele bıblische Cantıca 1eg NL: WEeNnln TEl
solche ıIn den genannten dreı Hss SOWIEe elıner vıerten., der A US

Compostella stammenden Nummer der Universitätsbibhliothek
1n Madrıd VO 1055, ın dem ‚‚Ordo necularıs vıqılıae‘ sich

nNne Psalmen un: 1ın der SONMNMN- und festtäglıchen (Jestalt des
‚‚Ordo ad celebrandum Nocturnos‘“ TEe1 Psalmendreıer
schließen?. er ‚‚Ordo neculıarıs viqrliae‘‘, nach elıner ausdrück-
lıchen Rubrık überhaupt 1UL ür ange Wiınternächte bestimmt®,
ist el nıchts anderes a ls eıne vorweggenOMMENEC Doublette
Jener fejerlicheren Form des ‚‚Ordo ad celebrandum Nocturnos‘‘.
Ks erg1bt sich somıiıt dıe a lte pachom1anısche Zwöltfzahl der Psaal-
nen für das eigentliıche Hauptstück des nächtlichen (+ebets-
kreıses, das ‚„Medrum NOCHS offıcvum der Fructuosus-Regel

‚‚Ordo ad celebrandum Nocturnos‘“ der Hss des 11 Jahrhs.,
und Je TUr eıne dıiesem Mitternachtsoffizıiıum vorangehende
eiıne ıhm olgende Gebetszeıt, das 1Z1um ‚„Ante medıiam noctem‘‘“
des Kructuosus un den ‚‚OÖrdo DHOSL Nocturnos: der späteren hs.-
lıechen Überlieferung. Iiese TEl Stücke elNes gemeınsam aut dıe
aC zusammengedrängten Gebetspensums des alten spanıschen
Mönchtums erwelsen sıch damıt g IS wesenhaft iıdentisch mıt
end-, acht- und Morgengebet des ägyptischen. IDER Offizıum
‚„Ante medıiam noctem‘“ des Fructuosus und der hes.lıche ‚‚Ordo
HOoSi Nocturnos‘“ sInd ursprünglıch dıe monastıschen Seitenstücke

Vesper un Matutinum des kathedralen Rıtus SEWESCH.
och ınem 7zweıten Punkte ıst diıeser Zusammenhang des

‚‚mozarabıschen“‘ Offizıums mıt der pachomlanıschen Tradıtion
Agyptens beobachten dıe Zwölfzahl der Psalmen schloß

Ferotin, Von HKecel Lat VJL, LXLI
2 A A und 621

A . S XT R MNDU fuerıt el NOTYX adhuc fuerul nrolıxa, DETAGETE debebis
UNC ordıinem neculıarem’”.
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deren Mitternachtsgebet ach (ass]anus eıne Doppellesung A UuS

dem en dem Neuen Testament an Kıne aolche folgt
denn uch wıeder aut dıe den dre1 etzten pachom1anıschen
Psalmen entsprechenden Cantıca 1mM ‚„‚Ordo ad celebrandum Noc-
turnos‘ dessen Doublette, dem ‚‚Ordo neculıarıs vıqgılıae‘?,
Wenn 31e entsprechend nach dem Rıtuale antıquıssımum VO  S

1108 uch ıIn dessen ‚, Prıma el secunda’‘, . Ternd” und ‚„ Sexta‘ 3
bzw 1ın Terz, Sext un Non des Dg.+ wıederkehrt, auıt welche des-
SeM Bestand Tageshoren sich 1ın Übereinstimmung mıt der
Regula monachorum des hl Isıdor VO  S Sevılla®s beschränkt,
1eg hıer eiIne Übertragung der Gestaltung des Nachtoffiziıums
uch auf dıe (+ebetszeıten des ages VOÖL,: uch eınNe solche
1eg durchaus ın der KRıchtung ägyptischen Brauches. In der
koptischen Liturgie ıst umgekehrt der Aufbau AUS elner wölf-
za hl VON Psalmen, der e]ıne entsprechende Übertragung erfährt®.

Wıe das monastische Offizıum Spanıens mıt der frühecehrist-
lıchen Mönchslıturgie Agyptens, erweıst siıch SeIN dem e_
dralen Rıtus entstammendes Matutinum ufs engste verwandt
mıt der altbyzantınıschen Gestaltung des oriechıschen "OpYpoc,
W1e WIT diıese durch das Typıkon der Patmos-Hs. 266 kennen-
lernen”, als dessen rundlage ich8 eıne 7zwıschen den 8{2
und S06 redig1erte Gottesdienstordnung der Meydin Kxxhnola
Konstantinopels erwelsen konnte Stelle der späteren gtLYyOAOYLA
TOU DAltTT, DLOU bıldete nach dieser Gestaltung das Kernstück
des (+anzen eıINe nach der lıturgischen edeutung des einzelnen
ages varııerende Zahl VON AvTLOWVA, dıe beispielsweiıse Weıh-
nachten bhıs aut achtzehn stie9?®. Der Terminus A VTLOWVOV be-

M M (Mıgne, XLIX, Sp 83)
2 FYerotiın, Mon HKeel IAnt V E 62f

1,XVIB.
Migne, LXXXVIL, Sp 951, 956f und 0591
Vgl Ferotin Mon. Kceel. Iat NS MM
Vgl die SCEHAUCH betr. Angaben be1ı John, Marq u1s of Bute, T’he cCoPbıc MOTNANG

SErVLCE for the Oords day, London 1908
7 Hgg. von A. Dmitriewskı, (Onncanyie JIHTYPTHYECKHXb pyKOonHCceM XPaHAHLIHNÄCH

OHONIiOTEKAX’D NDAaBOCHABHATO OCTLKA I, Kiew 1895, 1152
Das T’ypıkon der Patmos-Handschrıft 266 und drie altkonstantinonolitanısche

Gottesdrvenstordnung: bLw 1926),
Vgl die betr. jeweiligen Angaben des Textes, Lwa für Weihnachten Dmıi1i-

triewskı]ı.
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zeichnet el WIe iın weıtem Umkreıs der griechisch-orthodoxen
Lıturgıe eıne ın e]lner bestimmten Weıse vorgetragene Dreizahl
VO  S Psaalmen!?. Damıt vergleiche INan 1U  ea zunächst die folgende
Sachlage des ‚‚mozarabıschen‘“ Matutinumse. In SE1INeEeT festtäg-
lıchen Korm erscheıint mındestens e1INe TEe1ZA VON NS verbun-
denen Antıphonae, deren jede AaUuSs KResponsor1um, einem Psalm-
Vers un G(Glorıa PDPatrı sıch aufbaut?2. Be1 festlıcherer Gestaltung
des Tagesoffizıums wırd ıhre Zahl zunächst verdoppelt Wel-
terhın noch stärker vermehrt, daß wıeder Weihnachten
s1ehben olcher Dreiergruppen VON Antıphonae erscheiınmen?. Ks
ıst; klar, daß jede einzelne Antıphona 1eTr das Rudıment elNes
antıphonıschen Vortrags ursprünglıch des ganNnzenN betreffenden
Psalms, dıe einzelne Dreiergruppe VON Antıphonae ber damıt
das SCHAaUC Seitenstück e]lnes einzelnen AVTLIC WVOV des altbyzantını-
schen ’0o4p0c darstellt. Kröffnet wırd der letztere sodann durch
den SOg KEddalpoc, eıne Sechszahl VO  a Psalmen, deren Spıtze
Ps steht, und leße sich schr ohl noch dartun, daß dıeser,
In elıner äaltesten e1t einma[l 1ler alleın rezıtiert, dıe Keımzelle
bıldet, AUS welcher das Vollgebilde des ‘kEdhakpoc siıch erst ent-
wıckelt hat‘4 Wıederum ist. uch In Spanıen OITe1lL DaT u_

sprünglıch dieser eiıne salm, der 1n Verbindung mıt e1ne) Antı=-
phon das Matutinum eröffnet?. das Kernstück der späteren
Ordnung schhließen sich andererseıts 1MmM byzantınıschen Rıtus des
(Ostens dıe e bıblischen w  Z bzw der AaAUuS ihrer Rezıtation
herausgewachsene Kanon, dıe AlLvotı VO  S Hause AUS In

Vgl den ausgezeichneten Artikel Antıphone dans LInturgie Grecque von
Petit Dickonnaire d’ Archeologie OChretienne el de Inturgie. L: Sp

Vgl Yerotin, Mon. Keccel. Lat. Y LX V bezw. W.C Bıshop, T’he ozarabıc
(LN Ambrosian Riıtes S FA

Vgl Yerotın e z bzw den tatsächlichen Befund der VO  5 ihm beschriebenen
Hss un des Bg

Kıs genugt, darauf hinzuweisen, daß Jein als Arrectaneus die Matutin des Bene-
diktineroffiziums eTÖöffnet; und da 1m Gegensatz dem, gew1ıß ıne Jüngere Krweite-
Ldarstellenden, zweıten Psalmendreier des (E€dkl)fl)\p.’) G9 VO.  - dessen erstem Psalmen-
dreier 1Ur dem byzantinischen Rıtus mıt dem armenıschen gemeınsam ist. Vgl
Brevxuarum TMENUM un atınam hngquam translatum, Venedig 1808 1f

Tatsächlich B5g allerdings 1Ur mehr den Herrenftesten un: Jlen ast-
vtagen des Jahres. Dagegen erscheint Heiligenfesten gleicher Funktion Ps 50,
un Je drei aufeinanderfolgenden Kerlaltagen folgen sich der Reihe nach ın entspre-
chender Verwendung die Pss S N Alle dıese drei Pss finden 1MmM sonntäglichen
Matutinum Verwendung.
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Verbindung mıt zugehörıgen GTLYN,DC dıe vollständıgen TEl
Psalmen 148 ff un schwankender Stelle Ps HKur eline
ältere e1t Ikann mıt Bestimmtheit erschlossen werden, daß dieser
letztere ıIn Verbindung mıt eınem, beisplelsweıse VO Patmos-
Typıkon regelmäßıg notlerten, TOOTANLOV ELC TOV (Dalpoöv)
der Spiıtze d1ıeses Schlußteils stand, und noch dıe Gestaltung
des SOS Triodions der WHasten- und Osterzeıt ze1gt e]InNe
Zweizahl dem en TLTestament entnommener ÖOden, VO  w welchen
dıe erste nach den einzelnen W ochentagen wechselt. dıe 7zweıte
das eıne 7wel]ler Cantıca der dreı1 Jünglinge ist küAoyeite MAVTA
Ta 070  » KupLovu TOV Küpt0v, das Benedacıte der römıschen ONN-
un Festtags-Laudes. uch diese sich ergebende ursprünglıche
Gestaltung des Schlußteils des altkonstantinopolitanischen Upipoc
tindet 1m Matutinum Spanıens se1INeEe strenge Entsprechung. Jede
se1lner verschledenen Formen bedingt Je mıt elıner Antıphon eın
veränderlıches und hınter demselben eiIn unveränderliches, dem
Danielbuch entnommenes Cantıeum.). Nur ist; das letztere hıer
vielmehr AUuS den Nummern und des endgültıgen byzantını-
schen Kanons der EUT Oden exzerptmäßıg zusammengestellt?.
Vorangeht nach Ferotin?3 1 festtäglıchen, nach dem 5g vielmehr
1M Matutinum eTr FKFasttage mıt se1INeT Antıphon Ps 50,
folgen 1M sonntäglıchen 1 Gegensatz der sonstigen Verwen-
dung 1LUFr elINes derselben, dıe sämtlıchen Psalmen 148 ff mıt
ıhrer durch den Term OAU bezeichneten Antıphon*.

uch dıe mozarTabısche Vesper bhıetet ndlıch eıne diesmal
ber dıe Auswahl bestimmter bıblischer Texte hınaus WwWOTrt-

1C Bezıiehung ZU. byzantınıschen ‘ Eorepwöc. einem öhe-
punkte des letzteren VOT seıInem großen allgemeınen Fürbıitten-
gebe steht eıne VO Priester gesprochene Z0XN; dıe 1ın 1nrer VOL-

lıiegenden (Gestalt mıt den Worten beginnt: ‘ LotTEpas XAL TOWL XAL

WLEGNLÖDLAC aLVOÜLEV, SUAOYOULEYV, EUYAPLOTOULLEV AL OEOLEUA O0QU,
Asotota TV ÜT AVTWV, Köpte. Katei)uvoy TV TO0GEUYNV NLOV

Bishop z e

Der ext 1m B5g Migne, XXX Sp
Mon ccl. 124 VIL, O P e6
Bıshop Die Angaben VO.  S Kerotın A NT sind diesem

Punkte nıcht erschöpfend.
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(WC ÜLfLLALO usw.?. Am Schluß der mozarabıschen Vesper lesen
WIT Hu  Z zunächst als eın kurzes (Gesangsstück: „„Vesmnere, WNANE

el mer1ıdre Le laudamus, Domane:“ und hıeran SCHI1e sich eıne
Oratıo, beginnend: ‚‚Domine, Deus omnpOLENS, L  qur 1sSW.® DiIie
textliche Beziehung der Kıngangsworte der griechischen EOYXN
hıs K DPLE einschließlıch und des lateinıschen Gesangsstückchens
ist; verkennbar. IDER letztere ıst einfache Übersetzung elıner
küurzeren und Iso gEeW1 altertümlicheren (xestalt des ersteren.
Und WEeN WIT 1n Spanıen das Gesangsstück mıt Domine schhließen
und mıt demselben Wort dıe folgende Oration begiınnen sehen,

wırd mındestens liDberaus wahrscheinlich, daß entsprechend
ursprünglıch uch dıe Doxologıe LOTEPAS bıs Asotota TW (ATSCANV-
TOV, Kdpte e1in selbständıges uC darstellte, das mıt eiınem
W0oLe, XATEUULVOV beginnend ersSt dıe eigentliche S  > sıch
schloß

Auft dem (+ebhjete der Meßlıturgıe ist, der Gesang des 1mMm
Gegensatz ZU bıblischen VOoO  S Is 6, al das lıturgische DHe-
zeichnenden Trıshag1ons, der, WI1Ie g ls ‚, AIus‘“ {r (+allıen durch
dıe Meßerklärung unter dem Namen des (+ermanus VOIl Parıs
bezeugt WIrTdS3, uch ın Spanıen AUS dem Osten seınen Kınzug
1e DiIie Formel A yıos E6C, A LOC LOYUDOG, AYLOG A avatoc
EAENGOV NLAC findet iıhre erste Bezeugung In den en des
Chaleedonense 4 DIie rage der Zulässigkeit elner Krweıterung
ıhres drıtten Ghedes UTrTC STAUPWÜELS 19 NLAC hat 1ın den
dogmatıschen Kämpfen des späteren Jahrhs dıe bekannte
sroße gespielt, qe1t jene Krweıterung erstmals In Antiochela
1MmM 4.75 UTE Petros den alker erfolgte. Der durch Kaı1lser
Anastasıos uch 1n Konstantinopel gemachte Versuch ıhrer
Kınführung?® bezeıchnet Tüur dıie Reichshauptsta dıe früheste
Bezeugung e1Ner Vertrautheit uch ıhres Kultus mıt dem 13-
turgıschen Trishaglion. Mıt Einschluß der ostsyrıschen

Küyokoyıov T() Meya. Rom 1873, 1411
5g A Sp. 50
Migne, XX Sp SOff

+  + Mansı, (Vonc. ampt. coll VE Sp 936C
Kuagrıi0s Kgesch. 111 (Migne, XXX Sp. 2697 A, und Johannes

VO  - Kphesos Kgesch. D2. 111
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Liıturgıe des Sassanıdenreiches bzw späterhin der nestorJ1anıschen
Kırche hat 1n aller Meßlıturgıie des Ostens SeINe feste Stelle
mıttelbar VOTLT den bıblıschen Lesungen der zwischen denselben
gefunden. Das eTsSstere ıst, 1 Gegensatz Z monophysıtıschen
Inıturgıe DyrIeNs und Agyptens! auft dem en der cCNalkedo-
nensıschen Orthodoxıie der un: eıne spezielle Kıgentüm-
10  el des A{}  > Konstantinopel ausgegangenen byzantınıschen
Brauches stellt dar., daß dıe Formel ınächst dreimal rezıtiert
un be] der drıtten Rezıtation UTC dıe trinıtarısche Doxologıe
erweıtert wIırd A6Ea []artpt XAL >  L S- XL ‘Ayım [vednartı XM YOV
HLL g  $ XL ELC TOUC AL Va TW ALOVOV. "Aphv. Hıeran schließt
siıch nochmals das drıtte G+hed der Formel un schlıeßlich eıne
viıerte und letzte Rezıtation der ganzen?®. Kıne Kıgentümlichkeit
ägyptischer Lıturgie ist demgegenüber, ıhre einzelnen (3he-
der nach Art abendländischer Tropiıerung UTC Zusätze
farcleren., welche auft das Festgeheimnı1s einzelner lıturgischer
Tage ezug nehmen4 Wıederum der byzantınıschen Lıturgıie
eigentümlıch ist dagegen, daß Östern, Pfingsten und Kıpı-
phanıe g Is den TEL alten großen Taufterminen des Ostens das
lıturgische Irıshagıon durch dıe paulinısche Formel ersetzt wırd
F  GSoL un  n ÄDLGTÖV (D  —  artiOUNTE, Ä DLOTÖV &ve8dbsace. Ahhniovuta®.

Man muß sıch a 11 1es erinnern, 1n ihrer Verschieden-
heıt dıe Rudimente e1INeT Verwendung des lıturgischen Trısha-
910NS uch ın der alten spanıschen Meßlıturgie richtıg würdıgen

können. Denn Rudımente handelt sich 1eTr
verkennbar. Während nämlıch auf gallıscher Seıte dıe Melß-
erklärung des angeblıchen Germanus ıhren AJjus-Gesang, un ZWar

Brightman, LTaturgres HKastern (NA W estern, Oxford 1396, 7 ‚ 155, 218
Ebd 3 , 118, 313 Ebenso auch be1 den Nestorianern unı Armenilern: 255,;

4923f.
Vgl diesen riıtuellen KEigenheiten Moreau OSB., Les Iaturgres oucha-

rısbıques. Notes SUT leur 071gine el leur developpement, Brüssel 1924, 120
Über Beispiele dieser erweıterten Irıshagıa AÄgyptens, wIıe sıe auft Ostraka,

Papyrusbruchstücken un alten koptischen Hss ıch AuSs den späteren Trühchrıist-
lichen Jahrhunderten zahlreich griechischer Sprache erhalten haben, vgl her
NMann, Ägymtische Abendmahlshturgieen des erstien Jahrtausends un ahrer Überlieferung
dargestellt, Paderborn 1911, Beispiele AuUuSsS dem heutigen koptischen un ahes-
sinıschen Rıtus bei Brightman 155 bzw. 218

Vgl die entsprechenden Angaben 1m Ilevınx«ootapıov. Rom 1883, 19, 406
und M*qvaf.ac TOLD Ä00 SULADTOD 11L Rom 1896, 158



IE  SC ALTSPANISCHER 13

1ın elıner Verdoppelung, Anfang der Lesungen und VOTL

dem Kvangelıum, a‚ ls etwas durchaus Allgememgültiges einführt,
sSInd 1ın Spanıen 1Ur mehr wenıge Meßformulare höchster est-
tage, dıe hıer AaUuS dem Mm bzw den dem SEA eNtT-
stammenden Hss 30 , 30 Ö, 3I, der Kapıtelsbiıbliothek 1ın
Toledo Brat Mus Add 1ın Betracht kommen, H8Ss.;
dıe sämtlich eıinen Formulare {r 17Z1U M un:! Messe vereın1-
genden uchtypus vertreten. Man wırd ber dıese achlage füg-
ıch 1Ur a ls Auswirkung elnes VO  S MIT einma|l eingehender eNan-
delten lıturgiegeschichtlichen Gesetzes von allgemeıner Geltung

begreıfen vermö0gen, nach welchem be]l einem sonstigen Schwin-
den derselben iırgendwelche textlıche der rıtuale Krscheimungen

besonders hochwertigen agen des kırchlichen Festjahrs siıch
erhalten.

Ihre Stelle en jene Rudımente e1ınes, WI1Ie Iso vermutet
werden darf, einma[ uch Spanıen allgemeın SEWESCNECN
Trıshagion-Gesanges 1n ınmıttelbarer Verbindung mıt dem HS -
ıch (Ad  relegendum der rolegendum überschrıebenen,
Mm R WCLUM bezeiıchneten spanıschen Seıtenstück des TO-
mıschen Introıtus!, E1 C daß S1Ee demselben unmıttelbar folgen
der geradezu in SEeIN Gefüge einbezogen erscheınen?. Abgesehen
VO  a geW1IsSsenN ]Jüngeren Eınschüben, dıe vereınzelt siıch noch
schließen?, gehen damıt uch S1E andererseıts unmıttelbar der
(+esamtheıt der Lesungen N, W as Übereinstimmung mıt dem
orthodoxen Brauche des Ostens bezeıchnet.

In höchstem Ta bedeutsam ist aber, WI1Ie 1ın der GRXt-
lıchen Kınzelgestaltung uch hıer wıeder eutlic dıe Auswir-
kungen eINeEes ägyptischen und elnes 1mM eNgerCEN Wortsinne DY-
zantınıschen KEınflusses nebeneımanderstehen. Den I'yp der far-
clerten Irıshagl1on-Texte Ägyptens vertrıtt dıe 1Ur 1n ateln1-
scher Sprache autftretende Form ‚ SAaNCctus Deus, u sedes Up

Vgl Bishop A 927
Beispiele für das letztere bei YWYerot

S09, S15 ın, Mon HKecel Fr V 9 Sp 491 739, 760,

So sıieht hlıer das Mm? (Migne, XXXV, Sp 479) aM Ostersonntag den Ge:
Sanı des (Cantieums der drei Jünglnge: ‚„„Benediuctus E, Domine‘‘ uUuSW. VOT un Weih-
nachten Mag sich das (loria uın eXCelsıs eingeschoben haben, das für diesen Jag das Mm
(& . Sp 183) vorsıeht, hne allerdings seinerseıits für ıhn noch eın Trishagion
bieten
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cherubın, solus mnNvisıbrlas. Sanctus fort4s, qur IN erxcelsıs glorıfe-
PATLS Vocıbus angelıcıs. Sanctus ımmMoOrTtalıs, gur solus INMACHY-
latus salvator, mıseEreETE obıs allelura. allelura (allelura).“” Sie
erscheıint 1ın Toledo Brat Mus Add Weıh-
nachten!, ın der letzteren Hs uch Kpiphanıe? un: 1ın Toledo
30 5 un 1mM Mm.4 Ustersonntag. Ihr gegenüber steht
nächst WIe ın den Improperıen des heutıgen römıschen UCAS
der ınerweıterte griechısche ext mıt folgender lateinıscher
Übersetzung In Toledo 30 Sonntag der Osteroktav®. Nur
oriechisch SCAN 111e sıch daran dıe trinıtarısche Doxologıe 1n
derselben Hs Christ1 Hımmelfahrt®. In Toledo A und In
der Hs des rIt Mus est der Beschneı1dun des Herrn”
un ın der ersteren dieser beıden Has 1ın elner Festmesse der
Allerseligsten ungfrau8ß. In dem gleichen Formular vermerkt
dıe andere? noch hınter dem Amen des Transskrıptions-
textes der Doxolog1e erneut: qvOS athanatos, selhst den
ang elner Wiıederholung des drıtten Trishagion-Gliedes, dıe
WIT {17r den byzantınıschen Brauch bezeichnend fanden Deut-
lıcher könnte dıe Abhängigkeıit spezle VO  - diesem fast kaum ıIn
Krscheimung treten

In dıe leıche Rıchtung weıst mıt nıcht mınder eindeutiger
Bestimmtheit ber auch noch eıne letzte KErscheimung. Kıpı1-
phanıe un:! Pfingstsonntag begınnt 1M Mm das WLUM,
hne daß ann e1in Trishag1ontext folgen würde, mıt den Worten:
‚V OS,; qu IN Ohrısto baptızatı estrs, Ohrıstum ındurstrs, allelunra“ 0,
uch dıe 1 byzantınıschen Rıtus den oroßen Tauftermmmen
erfolgende Krsetzung des Triıshagions findet ]1eTr iıhren aCcC

In besonderem aße ekunde ndlıch 1mM Sanctorale der
altspanıschen Liıturgıe sich orl1entalıscher Einfluß. 1C
SInd dıe 1mM Heılıgenkalender lıturgischer Bücher überhaupt Vel-

merkten östlıchen Klemente besonders zahlreiıch Kıs e_rfreut sıch

D Ebd Sp 815Mon Keel. Lat X; Sp 760 un S09
Ehd Sp. 737 Vgl oben Anm
Mon cel. Zat VT Sp 74.0. 6 Ebd Sp 745
EKEhbd Sp 763, 814 Ebd Sp 756
Ebd Sp S06 Migne, XXXV, Sp 230, 613
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vielmehr eıne Ne1. gerade orjentahlscher Heılıger uch der
Auszeichnung, daß TUr ıhren Jag 1 Ls bzw Mm e1IN e1genes
Meßformular, 1MmM 5g eın eıgenes Festoffizium erschemint.

Was den Heılıgenkalender et hat demselben, W1Ie
eIngangs erwähnt wurde, Ferotin e]ıne oppelte quellenmäßige
Untersuchung gew1ıdmet, auT deren Krgebnıisse 1 folgenden Be-
ZUS nehmen ist. wohe]l dıe das 7zweıte Mal VO  > 1ıhm verwendeten
Sıglen beıbehalten werden moOogen. Nächst einem iragmentarı-
schen inschrıiftlichen alenderTr des der AUS (Carmona

{) sınd dıe Kalendarıen VO  > sechs datiıerten Hss des Jahrhs
verglichen worden. Kıs sınd ]1es dıe der Ausgabe des Lo zugrunde
liegenden VO  S 1108 AaA US den 1039 Ö) un 10592 P) dıie
Cantıca un Nachtoffizıen bhıetende Hs AUS Compostella VO

1055 Q) e1INn tıphonar der Kathedrale VO  u Leon A US

dem 1066 R) und ZWel weıtere AUS 1108 stammende Hss
der 1067 S) un 10792 T) Dazu gesellen sıch eınNe
datıerte Hs ach ıiıhrem paläographıschen Befund des gleichen
Jahrhunderts A) AaAUuS San Mıllan, der im Y61 Hre den Bı-
schof abı‘ 1b Zaıd VO  - Kılvıra für den Kalıfen VO  s (lordova AaA US-

gearbeıtete alender In arabıscher Sprache PE V) un eın IDC
HKerotıin In sde1lNeTr zweıten Studıe nıcht mehr mıtberücksıchtigtes
Bruchstück das Ir 1595 MHTC Franzısco de Pısa edierte
Fragment elnNes mozarabıschen Kalenders, 1Ur dıe Monate Ya
Uar un Februar umfassend, das entsprechend der 1ın de1INeT ersten
Studıe ıhm VO  m Ferotin gegebenen Signlerung als HKrH bezeıchnet
werden Mas 16 berücksichtigt hat Ferotin e1in der Spıtze der
Lorenzanaschen Ausgabe des 5g stehendes Kalendarıum oth1-
C K, das gelegentlich, W1€e sıch zeigen WITd, WwW1e den
alten S.1ıchen Quellen. uch dem folgenden ext selhbest n_
her SeINE eıgenen Wege geht und gerade ann elıner eachtung
nıcht un wert scheint.

Überschauen WIT dieses kalendarısche Mater1al den Vexte-
bestand des S: Mm und B9g.; sınd zunächst dıe das
Weıhnachtsfest sıch anschließenden Heılıgenfeste, dıe unter dem
Gesichtspunkt der Bezıehung ZU Orjent Autmerksamkeıt he1-

Migne, LXXIL, Sp 37—56
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schen. Als dıe maßgeblıche Gestaltung der Reıihe ergıbt sich auf
Grund des sSs.1ıchen Materjals mıt unzweldeutiger Sıcherheit

XII Stephanus; Martyrın Kugen1a und Genossen ;
Jakohus Herrenbruder:;: Ap Johannes:;: dessen Bruder,
Jakobus der Zebedaıide Kugen1a und ıhre Gefährten, eigentlich
aut das Datum des Weıiıhnachtsfestes selhest allend OoIfTenDarT
]er dem nächsten freıen Tage nachgeholt, würden sıch dem
opfe der Dreierreihe VO  S postelfesten gegenüber gew1ib nıcht

halten vermocht haben, Wenn diese Dreierreihe etwa HX MOg-
hlıchst ahe das Geburtsfest des Herrn hätte herangerückt
werden sollen Andererseıits bedeutet das Nebenemander der be1-
den Apostelfeste des und zweıfellos dıe Ausemander-
egung elInNnerT ursprünglıc gemeınsamen und annn SEWL aut den

anzusetzenden Feıjer des Zebedalıdenpaares, W1e S1e immer wIl1e-
der In altester Überlieferung egegnet. So muß dıe Wahl der
Daten des für den Herrenbruder un des folgenden ages für
jenes Apostelpaar iıhren eıgenen T: en Und 1n der Yat
ist elınerseıts der AL das Datum der FKeıler der Zebedalden
ach dem vorbyzantınıschen Festkalender Jerusaleme1. Anderer-
ge1ts erscheınt das est des Herrenbruders Jakobus 1m Orjent

XI In elner el VO  > Urkunden e]lner ure dıe MoONO-
physıtıschen Jakobıiten SyrIeNS gewahrten OTITIeNDAaT alten P
dıtıon: den saämtlıch der ersten Hälfte des Jahrtausends ent-
stammenden Nrn VHL, und el elner durch Kr Nau2 VeTl-

öffentlichten Ser1e syrisch-Jakobitischer Menologıen un: der
Nr VI dieser Sammlung, einem unmıttelbar erst Je 1n elner
Hs des und Jahrhes vorlıegenden, besonders reichen He1-
lıgenkalender der Kırche V }  a Aleppo®. ber uch schon In der
Nr 144 Naus, In eliner bıs Qut das ausgehende Jahrh
rückweısenden Gestalt dıe Tradıtion Kdessas dıe iıhrerseıts

Wie dieser Aus georgischen Quellen sich erheben läßt, be1ı Goussen, ber
georgısche Drucke und Handschriften, dre Festordnung und den Heitligenkalender des alt-
chrıstlichen Jerusalems betreffend, München-Gladbach 1923, Vgl über das gesamte
Problem der vorbyzantinischen Liturgie ‚Jerusalems un die bezüglich desselben ZUrC

dieser Zeıtschrift
Verfügung stehenden Quellen m9iné Ausführungen Dritte Serie ) —!

Martyrologes el Menologes orıentaux TEW Un Martyrologe et douze Meno-
Loges SYrLAQUES, Parıs 1912 A, FYFasc

a. a. O0 S, 98, 109, A bzw
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wıeder aut Antıochela zurückführende des Klosters (Jen-nesre
Kuphrat zusammenTlıeßen!. erscheıint neben den ‚„‚heıilıgen

Aposteln‘”, welche dıe verwandten Nrn 11 un alleın diıesem
Tage vermerken, der ÖE G 0UE0G Jakobus ]1er WIe noch heute
11n byzantınıschen Rıtus Sonntag ach Weıhnachten mıt
dem VEOTATWD DA verbunden2?. Gerade dıese Verbindung
g1bt annn ber eıinen wertvollen Fingerzeig {17 dıe Richtung, In
welcher WIT etzten es dıe Quelle des Jakobusfestes un se1NerT
Datiıerung auf den XI suchen en

Während diıese Datierung auf dem spanıschen oden, elner
eınen Jag fIrüuheren Kugen1a und (+efährten nıcht erfolgreich

IM Wege gestanden hätten. IR elne völlıg wıillkürliche erscheınen
müßte. ist; S1Ee 1ın jenen syrıschen (Juellen dadurch begründet, daß
1eTr qls unmıttelbarstes Begleıitfest des (+eburtsfestes
Chrıisti der Gedächtnistag der (+0ttesmutter un ZUSgUN-
sten Jjenes VO her verlegt, der Protomartyr Stephanus
vorangeht. DIie ursprünglıch aut Jakobus un avı gemeınsam
ehende He]jer ber ist sachlich un ıhrer erkun nach NAatur-

gemä iıdentıisch mıt der entsprechenden Doppelfeıer, welche der
vorbyzantınısche Festkalender Jerusalems AL aufwıes.3
In den Isdann 1eTr gefejerten Apostelfürsten Petrus
un Paulus wırd 11a  - „dıe eılıgen Apostel” SCNIeC  1n e_

blıcken aben, dıe diesem Datum 1MmM außerpalästinensischen
Syrıen mıt dem Herrenbruder Jakobus (und avıd) konkurrıier-
ten Mıt dem althıerosolymıtanıschen Doppelfest der Apostel-
ursten XIl äng annn ber wıeder ınlösbar dasjen1ge
der beıden Zebedalden folgenden Yage N, auf das
WIT VO  . Spanıen her durch deren Kınzelfejern un
gewlesen sahen. So schlıeßt es sich eindeutıg Kıs
ist. etzten Endes der Kıntfluß des frühcehristlichen Jerusalem, der
ın Spanıen dıe A Weıhnachten anschlıeßenden Apostelfeste und
ıhre Datierung bestimmt hat, e1iNn Einfluß aber, der wenıgstens
bezüglıch der Heıler des XI nıcht unmıttelbar, sondern aut

Vgl darüber ın meınem Aufsatz Der antiochenische Westkalender des rühen
sechsten Jahrhunderts: JbLw. 1925 1 S y das 124 Gesagte.

X Be1 Nau s s bzw. das bloße est der ‚„„heiligen Apostel”” und
OoOuUusSsen A

ORIENS CHRISTIANUS Dritte SeTrT1e
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dem mweg ber den syrıschen Norden sich geltend gemacht
hat, be]l SeINeT Übertragung AUS Jerusalem dıe Feıer des Her-
renbruders zugunsten eliner Rücksichtnahme aut dıejen1ıge der
Muttergottes und des FProtomartyrs eine Verlegung erfahren
hatte

Selbstverständlich. WwW1e diese TE Begleitfeste VOTL Weıihnachten
UTrC eıgene Textformulare In ES:, Mm un Bg vertreten ist,
e1n est der Knthauptung Johannes’ des Täufers, das neben dem-
jen1ıgen selner (G(Geburt 1D HT alle hs.lıchen Kalenda-
rıen Ferotins auft den Z durch Kg allein schon auf den SeP-
tember verlegt wırd und das 1n schroffem Gegensatz der, WI1e
ich eze1gt abel, auıt palästinensıische Tradıtıon zurückgehenden
römıschen He]ler der Decollatıo August steht Be1 beıden
Daten ist dıe Beziehung aut das Lebensende des Täuftfers sekundär.
Während dasj]enıge des August VON Hause AUS den Dediıka-
tıonstag Se1INeT Gru  ITrCHe 1n Sebaste-SamarIıa bezeıchnete,
würde sich selbst hne eıine weıtere ezeugung dasjen1ıge des

September qals der VON der (+ehburtsfeler des 1A1 her
rechnete Termmn se1INeT mpfängn1s erwelsen. Kıne lıturgısche
Feıjer derselben diesem Tage ıst, ber uch tatsächlich zu-
nächst in Abendland vereıinzelt aut dem en des TOÖM11-
schen Rıtus nachweısbar2. uch auf diesem en begegnet
einma|l eıNe Parallele der., Spanıen eigentümlıchen
inhaltlichen Bewertung der Tagesfeler, Wenn das Missale des
Robert VO  - Jumıeges In selInem Kalendarıum ]eTr VOTIN NO
Johannes’ des TLTäuftfers redet®, WS elbstverständlich ‚N a-
tale  C ergaänzen ist, un!: dıe Feıer somı1t In der d’'at g,Is eıne

Ihe Alteste erreiıchbare (zestalt des Tiber Sacramentorum annnı circulr der römıschen.
Kırche (Cod. fol r —100 r) Münster Westfalen 1927, 87{1

So In dem anscheinend AUus einem Benediktinerkloster des östlıchen Oberitahens
stammenden Sakramentar mMbr. 230 DATL. ınf des Jahrh.s un dem anıt Salz-
burg zurückführenden Kalendarıum des Marc. LA IL: @T des 1 Jahrhs, 1m
letzteren miıt Rücksicht aut eın einfallendes lokales Kirchweihfest aut den

verschoben. Vgl Ebner, Quellen UN FWorschungen ZUT (Zeschichte UN K unstge-
schichte des 188ale Romanum M M aiıttelalter. Iter Ttalıcum, Freiburg 1896, 59,
353 Sogar Texte für die Tagesfeier bıetet das AuSs Nieder-Altaich stammende In I1 anl-

her Beziehung merkwürdige Sakramentar Ross Lat 204 Vgl die Notierung 17 An-
hang meılınes Buches 18s8ale OMANUM. Seine Entwicklung, ahre wichtigsten Urkunden
uUNnd Probleme. Eindhoven-Nimwegen iın Holland 1929, 230

Vgl dıe entsprechende Notierung A A
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solche SEeINES Todestages einführt. ber naturgemäß Tag 1es
ZUL Krklärung des spanıschen Festes nıchts AUS, sondern dürfte
vielmehr NUrLr tür dıe hochinteressante Tatsache elINes M€)  a Spanıen
kommenden Kınflusses Z6USCH, der sich In jenem unter mehr alsı
einem Gesichtspunkt merkwürdıgen Lıturgıiedenkmal eltend
macht. Daß INa  . ber den Jag se1nNeT Kmpfängn1s g ls den histo-
rischen odestag des Vorläufers bewertete, wırd durch eınen
geblichen Brief des hl Augustinus 995  d sanctum Den Bıbranum
Santonıcae ewntatıs antestatem ‘1 bekannt?, un: ist unschwer

erkennen, WI1Ie 190028  S dieser Annahme gelangte. Sıe stellt das
einfache Seitenstück dem ekannten Ansatz des März g ls
des hıstorıschen Todestages Jesu dar, der ]Ja uch seilnerselIts ıIn
abendländıscher Liıturgıe gelegentlıch selnen Nachhall gefunden
hat?

Was 1U  — ber d1e festlıche egehung der mpfängn1s des
Täufers selbst etr trıtt SI1E ungle1c stärker qlq 1M end-
and aut morgenländıschem en hervor un: ıst, mıthıin auf die-
serN zweıftfellos beheimatet, ihr Johannes Von Damaskus den
noch heute In der gesamten griechiısch-slawıschen Welt ub-
N  N Kanon wıdmete Ihr Datum ist el ]1eTr 1ın der geschlos-

byzantınıschen Tradıtion der 1 den dıe äaltesten
kalendarıschen Zeugn1sse dieser Tradıtion WI1Ie das atmos-Ly-
pıkon un: dasjenıge der Jerusalemer Hs ‘Ayıov 2,TavpoV 40, OTIeEN-
bar mıt Rücksicht aut dıe herbstlıche Yag- und Nachtgleiche,
el mıt der Rubrık bezeichnen: T VEOV X  £TOC XAL guAAn dıc
TNG AYLOC Ehkıodßet®. Auf das gleiche Datum verlegt dann uch
der stark byzantınısch beeinflußte syrische Heılıgenkalender
VO  S Aleppo die Feıer der Verkündigung der Geburt des Johan-

Migne, XX Sp. 4301£f
„„Incıpentes ordınem. Adventus OMINLICL ab 0CFavO (Valendas octubrıs aequınochum

autumnale, DTO quod eadem die Johannes DTAeCUTSOTr Domanı MAarOTribus nNOsStrıs tradı-
LUT et Angelo nuntıante CONCEPLUS el Herodis tunestr gladıo funrt trucidatus.“

Nachweise 1ın meliner Mıszelle über IDie geschichttiiche Stellung der Oratıon ‚Gra-
tam LUAM, UAESWIUS , Domine‘‘: JbLw. 117

M*qvafot TOUL A00 SYLADTOD. 1: Rom 18858, 233936
Vgl die Ausgabe des Synazarium ecclesıae Constantinopolitanae codıce Sır.

MONdLANO WUNG Berolinensı adıectıs SYNAXATVLS selechs VO  - Delilehaye ( Propylaeum
cta Sanctorum NovemöOrıas), Brüssel 1902, Sp. ET

Vgl die Ausgabe des ersteren VO.  5 Dmitriewsk] unl für die Jerusalemer
Hs die Angabe 1M Apparat VOL Delehaye
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nes*, un nıcht mınder kommt mıt iıhm der für dıe Feıjer selner
Kmpfängn1s VO  > den ägyptischen uellen gebotene Ansatz aut
den Tot übereın?. Die Übereinstimmung U  w uch mıt dem
Ansatz des spanıschen Festes der Knthauptung 1MmM Kg ıst über-
raschend. Sollte demgemäß dieser gegenüber dem]enigen aller
anderen Quellen als der wirklich ursprünglıche bewerten Se1IN
un dıe Verlegung aut den tolgenden Tag ür 1ın ratiıonalistischer
Klarheıt des Abendlands iıhren Grund haben, dıe geglaubt hätte,
siıch streng ach dem Geburtstag des unı einstellen mussen ®
Oder sollte umgekehrt diese abendländische Datierung aut elner
ursprünglıcheren uch des Orients ruhen. dıe dort etwa dem
auf den einfallenden est der Paulusschülerin Thekla
R der hochgefeierten ersten weıblichen Blutzeugın geopfer
worden wäre % ber W1e WwAare 1m letzteren das seltsame Sal
sammengehen des Kg mıt der östlıchen ITradıtion erklären
Wıe dem uch SEe1 e1INn irgendwıe gearteter Zusammenhang des
zweıten groben Johannisfestes der altspanıschen Liturgie mıt
dem Orijent steht auber Frage.

Ks kann 1eSs mıt orÖßerer Bestimmtheit ausgesprochen
werden, weıl och elner anderen Stelle dıe orıentalische Be-
iruchtung des spanıschen Johanneskults sıch beobachten äßt
Zum I1 bringt der besonders reiche alenderT VO  S dıe Feı]er
elner Auffindung des Hauptes des Täufers. Hs ist dıe AUS dem
Lokalkult VON Kmesa hervorgegangene dıe gleichen Tage mıt
der byzantınıschen Tradıtion? dıe S1e auf den Amsötır aNset-
zende ägyptische* und aut syrıschem Boden dıe Nrrn VL
und XT der Menologien Naus® 11 das SOS Martyrolog1ium des
Rabban Slib(h)a® teılen, während Naus Nr 111 S1Ee AaAUuS unersıcht-
liıchem Grund aut den verschiebt?.

Nau
Nau, Les menologes des evangeliaires coptes-arabes X 25), Tisse-

Tant, Le calendrier d’ Abou’l- Barakat Z 10)
SYN el UVonst., Sp. 485{f£.
Nau, Les menologes des evangeliaires contes-arabes Tisserant z A 21

T Nau S 72 1053 119
Assemani,;, Bıbliothecae amnostolicae vablıcanae cCodıcum manuscrvptorum catalogus

Partıs pPrımMdae LOMUS secundus, Rom 1758, 258, bzw Neuausgabe VO  e Peeters,
Analecta Bollandiana. XV. 1908), 1458 Übs 176).

Nau
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Aus dem Orijent stammen nıcht mınder TEl gleichfalls In
auftretende (}+edächtnisteier alttestamentlıcher Gestalten, dıie-
jenıgen des Dulders ‚Job un: der Propheten Amos

Vi un:' Klisaeus LLL Von ıhnen wırd dıie erste
mıt gleichem Datum das später 1 ()sten geltende des

uTtTeE das Martyrologium Hiıeronymıianum‘ Tüur dessen
orjientalische Quelle gesichert, AUS welcher der VON Wright edıierte
syrische ext bekanntlich 1UFL eınen Auszug darstellt DIie beıden
anderen weıst mıt gleicher Datıerung der vorbyzantiniısche
Festkalender Jerusalems auf?, un: für dıe (}+edächtnisfelier des
Propheten Amos kehrt diese Datıerung 1 Gegensatz eiInem
Jüngeren Ansatz auft den V1 uch och 1 Patmos-Typ1-
Izon? wıeder.

In diesem Zusammenhang Mas schhießlich och des vielmehr
HÜ: VO  = AB V1 angeführten (+edächtnıisses der Übertra-
Quns der (+ebeıne des Apostels Thomas AUuS Indıen nach KEdessa
Krwähnung geschehen. DIie edessenıische Lokalfejer wırd N
eınen Monat später unterm NIl VO  — Naus Menologıen 11; HT,
VL X un! AI und dem ‚‚Martyrolog1um ” des Rabban
Slib(h)a g ls das Hest des Apostels SCNHIeC  1n gebucht‘* un e_

scheıint uch 1eTr ausdrücklich g ls Translatıon bezeiıchnet
diesem späteren Datum merkwürdigerweıse uch 1n elner sekun-
dären chıcht der Textüberlieferung des Hıeronymıanums®.
Bischof 1b Zald muß sıch 1eTr einfach eınen Monat
vertan en

Wenden wır uns VO  S diıesen AUuSs dem Osten stammenden FKFeıern
Acta Sanctorum Novembrıs "T’omn secund DAars moster10r, TU econtınetur H1ıpnpo-

latı Delehaye ecommMentarıus Her neELWUS un Martyrologvum Hıeronymıanum PCOCEeNTNL-

SıonNeEMmM Henraicı Qu entın OS B:; Brüssel 1931, 243 ‚eb alıbı denosıblıo S10C natale
Job nrophetae”.

oussen S, 24,
Ausgabe Dmitriewskiı 811 Zu dem Trüheren Ansatz vgl SyYN ecel. (Vonst

Sp 7491
Nau SS 43, 81, 96, 105, 122, 130 bzw Assemanı 266 Ag

Peeters 160 (Übs 187)
Acta Sanct. Nov IL 2! 349 ‚ £N Kdıssa Mesonotamıae translatıo COrpOoTLS sancdtı

T’homae aposlolı, qur ASSUS est N Indıa‘., Der lag scheıint ın der Vat die Krinnerung
ıne solche KRehquientranslatiıon bewahren. Denn als Tag der Kirchweihe ınes

wohl äalteren Sacellums (}Lex., u33 E0/TYPLOV) des Apostels Kdessa bzw. der dort
ıhm geweihten ogroßen Kirche ll.na°t Vo0c) WwIrd durch Naus Nr 111 43) der
bzw. Juli genannt.
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alt- un! neutestamentlicher Persönlichkeiten den 1MmM ENgETIEN
Sınne orıentalıschen eılıgen Zı dıe ın der heortologischen ber-
lıieferung des ‚‚mozarabıschen‘ Rıtus auftreten, sind
eTrster Stelle naturgemäß dıejen1gen 1Nns Auge fassen, {r welche
hıer In Messe und 1Z1U M eıgene FKormulare autftreten. Kıs sınd
1e8s sämtlıch Martyrer, und ZWaTr zunächst: Juhanus
mıt se1INeT (Gemahlın Basılıssa AUS dem ägyptischen Antiınoupolıs,
deren Feıer iın Konstantinopel 1ın iıhrem eıgenen Martyrıon In der
ähe des Korums egangen wurde!, Babylas mıt TEe1
Knaben. der antıochenısche Bischof, dem ın Antıoche1ia qelhest
Chrysostomos und Severus Je ZWel ihrer Predigten ew1ıdmet ha-
ben? un dessen Relıquien INa  S späterhın Konstantıiınopel In
der Kirche des Studion-Klosters verehrteß : eın zunächst
rätselhaft bleibender TIrsus, gew1b Thyrsos; VI
(H)adrıanus und seINeEe emahlın Natalıa AUS Nıkomedeıa, denen
Jensel1ts des Bosporus wıeder ein elgenes Martyrıon 1MmM Bereiche
der byzantınıschen Reichshauptstadt sıch erhob*: VIIL
Christophoros, VOI dessen eptember 459 gewelhter Kırche
ıIn Chalkedon siıch noch dıie Bauinschrift erhalten hat®:
Kuphemıia, dıe einheimıische LEYAAOLADTUS halkedons, deren
ult weltweıte Verbreıtung SEWANN, se1t 4.51 In ihrer Kirche

Vgl SYN eccel. Const., Sp 377 191 ] eheita. MÜ TUV SÖvaELıc SV TW
A YLWTATOW LU TWWVYV LAOTUPELW TW OVTL TAÄNGLOV TOD ApOV.

Mıgne, L, Sp 5272552 un D33-—579 bzw die beiden noch unedierten
Nrn 41 un: der ÖMmLÄLOL ETLpOVLOL des Severus.

Vgl SYN pCcCl. Uonst., Sp IA Z September, auft den das est des antiıoche-
nıschen Martyrerbischofs ım späteren byzantinischen Rıtus verlegt ist nach dem Cod.
Lim Kegrus 2485 der Bibliotheque Nationale Parıs: VV w  CO TEÄELTAL ( MÜ TV
SJUVACLG) SV TY LOVYN TWVYV 2T0vöLOU, S  ya AL TO L YLOV MUÜTOL SWA XOATAXELTAL
WOoV.

SYN el Uonsl., Sp Y26 ZU 26.. V 144 dem Tage der Heiligen nach endgültiıgem
byzantınıschem Rıtus Ieheitar MÜ TOV JÜVAaELG SV  An TW Ü YLWOTATO MÜ TOV LOAO0-
TUPELM TEDAV S y ’ApyuporToOkeL.

Der 'Text dieser Inschrift cta Sanct Nov 1 Z 306 bzw. Daichonnarre d’AÄr-
cheologie chretienne. el de Tnturgre. 1: Sp nach Duchesne, Bulletin de orrespon-
dance Hellenique 8R—DU8S Auch Konstantinopel selbst besaß der Heılıge eiINne
Reıihe VO  S ıhm gewelhten Sakralbauten. Dıie Kirchweihetage 1Nes ihm mıt Tryphon g -
melınsamen Heilıgtums ın der Nähe der (A'Y  La Eipn vn un!| ınes solchen &y
OLXLG —  DV Ipowouvtwy (=dem LOAOTUNELOV der VOaOC T ANGLOV TOUL >  V llohvebxT0OvL
späterer (Quellen ?) werden schon VO Patmos-'Typikon ed. Dmitriewskı 2 ° 31 VeI -

zeichnet. Dazu kam noch eın ıhm geweihtes Kloster TANSLOV TOU S  s& Nuxnta: SyYN
eccl Const., Sp 1479 41
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das Allgemeıne Konzıl abgehalten worden Wal, bzw nach
dem K un! nach dem ext des Bg DA Cosmas
und Damıanus, dıe hochgefejerten avapyupoL östlıcher Her-

un ndlıch X{ Romanus, der antiıochenıische Blut-

u  ? dessen est 1n Antiochela schon Chrysostomos Z7WeEI1-
mal predigte*. Sıe alle, erscheınen, abgesehen VO  a einem HKeh-
len des Tirsus 1n S, 1ın aämtlichen für S1e (G+ebote stehenden
kalendarıschen Quellen Ferotins, R:, sowelt diese beıden über-
aup vorhanden sınd, uch In und KrH Alle, mıt Ausnahme
VO  s Euphemı1a, TUr dıe eın e1genes Meßformular iIm Mm fehlt,
sind mıt eıgenem Textmaterıual ın S“ Mm und Bg vertreten?.
Dazu Ikommt annn noch der unterm VOoO FrH genannte
LucJıanus, dem vielmehr unterm wenıgstens das Mm e1INn

eıgenes Meßformular wıdmet: der antiıochenische Presbyter
Lukı1anos, der 1ın Nikomedeıa alg Martyr starb und 1ın Heleno-

polıs se1ıne letzte Ruhestätte fand und dessen Verehrung uch
1ın se1ner Heımat Antiocheıa Chrysostomos durch eıne ıhm DE
wıdmete Festpredigt bezeugt®.

Kıs sind ITIurXx DE kleineren e1ıle (}estalten AaAUS dem Kreıs der

überragenden LEYAÄOLANTUPESS des endgültıgen byzantınıschen
Fest]jahrs, dıe 1n diıeser Reıihe autftraten. Soweıt sich ber nıcht

solche handelt, sind Gestalten, deren ult meıst offensicht-
ich 1ın alteste chicht der Martyrerverehrung des Ostens hinauf-

Was dıe Daten der einzelnen FKeıern betrifft. ist, für

Euphemia das auft syrıschem en 1n Naus Menologıen 11 und
LLL wiederkehrende* und ın Rom sechon ure das Sacramenta-
rıum Leoni1anum? bezeugte ıhrer endgültigen byzantınıschen
Hauptfeıer, gew1b der tatsächlıche Jag ıhres Todes der

ıgne, XLIX, Sp 605—612 un 6122618 bzw die dem lage als dem

jenıgen seiner Bischofsweihe DZw. ihres Annıversars gehaltenen mıp OovLOL Nr { 35,
un des Severus, dıe beiden letzteren veröffentlicht VO.  - M.Briere 394

biıs 343 bzw. (}u1dı XXCH. 0729920
E Dazu kommen alsdann noch Formulare für Messe bzw Offizıum tür einzelne der

betr Heiligenfeste den Hss rat Mus un: Toledo, Kamitelsbibliothek O,
bezüglich deren anıt cdie Beschreibungen Ferotins verweısen ist.

Migne, XX Sp 519-—525
Nau 34,
Ag. Feltoe 105 bzw. Miıgne, E LV Sp 102 der Assemanı, 0Ood Laturg

eccl UNWENTS, VJL, 108
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Begräbnisses, den dıe lokale Überlieferung VON Chalkedon und
Konstantinopel naturgemäß festgehalten hat Für OMANUSs
wırd entsprechend der X bereıts ü bereinstimmend UTrTC
das Hıeronymıanum* und durch den In syrıscher Übersetzung
erhaltenen Auszug AaAUuSsS qelNeT orıentalıschen Quelle? un weıter-
hın auft syrıschem en durch Ur a ls alle Menologien Naus?
bezeugt un nıcht mınder unverbrüchlich VON der byzantını-
schen Überlieferung festgehalten*, dürfte Iso den hıstorıschen
Beıisetzungstag des ach Kusebjos® Jag UV'! Hıngerichteten
darstellen. Kür Babylas ecCc sich 1 (GFegensatz der späteren
byzantınıschen Datıerung aut den dıe spanısche mıt elner
äalteren wıeder UTrTC das Hiıeronymlianum“ un den Wrıightschen
yrer gebotenen, dıe uch späterer syrıscher Überlieferung
grundeliegt, WEeNN hıer N  S den Menologıen Naus Nr 11 elıne
Verschiebung auf den aufweıst, während In den Nrn 111,;
L V, VI, YHL XI und dem ‚‚Martyrolog1um ” des Rabban
Slib(h)a umgekehr eıne solche auft den vorhegt®?. FKür den
Nıkomedenser LukJanos wırd UTC. yrer Wrights anscheinend
ausdrücklich der Jag des Kpıphanıefestes An odestag bezeugt®,
un! scheıint nıcht mınder derjenige des Martyrıums des Agyp-
Lers Juhanos SECWESCH se1n. WenNn diıeser mıt se1lnNner (+attın
durch das Hıeronymıanum nach dessen orientalıscher Quelle aut
den angesetzt wırd10 FKuür dıe tatsächlıche Festfejer mußte
In beıden Fällen naturgemäß e1INn Kpıphanıe möglıchst nahe-
lıegender Termın angestrebt werden. In Spanıen stand el {r
Juhanus und Basılıssa bereıts der nächstfolgende Jag ZUT Ver-
ügung Im endgültıgen byzantınıschen Rıtus, 1n dem diıesem
a ls Begleıtfes VO  ; Kpıphanıe eıne LV Johannes’ des Täuftfers

Arcrta Sanct Norv 1 D 605
Nau, Un martyrologe et Aouze menologes SYTLAQUES
Nau, 05 48, D3, 66, 98, 102, 115
Vgl Syn cl Vonst., Sp 235 un! die zugehörıgen Fußnoten.
De mart Palaest. Kap F+ (Ag Schwartz, S 908)

6  6 cla Sanct Novembr. 17 Z
Nau, Un martyrologe uUuUSW.

Nau, bzw. 37, 49, 70, 98, 118 und Assemanıl, Catalogus 257 Ag
Peeters 146 UÜbs 173)

9 Nau, Un martyrologe USW. x
Acta Sanct N ov Z
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iıhre feste Stelle hatte., konnte dagegen erst der 1ın Betracht
kommen, aut den WIT enn uch VOILl ıhrer gesamten kalendarı-
schen Überlieferung das (GAedächtnıs des ägyptischen eılıgen-

angesetZzt sehen.. Luk1anos ist entsprechend 1ın Nıkome-
e12a selhbst gefejert worden. Tüur den mıt dieser ausdrück-
lıchen Ortsangabe der Wrightsche yrer 1h: nochmals verzeıich-
net“, un ehbenso hat se1ne FKeıer 1ın Antiochela nach dem Zeugn1s
der Chrysostomos-Predigt STAUPLOV TV DWTWV stattgefunden?.
Wenn WIT ıh: ıIn den syrıschen Menologıen #1 un ILL Naus aut
den angesetzt iiınden*, hat 1es seınen TÜn ın der ück-
sichtnahme auft jene Beıfest- VT des Täufers und eıne
dieser folgenden der ((ottesmutter S dıe wen1gstens ıIn Nr 111
ausdrücklich vermerkt ist> In Spanıen dagegen WarLr 7zwıschen
diıesen beıden Daten des Ostens qofort hınter Juhanus und Bascı-
lıssa der frel. den, mıthın dem Mm gegenüber das rsprüng-
1C bıetend, das HKrH ILucJ]anus zuweılst. Mınder klar ist dıe
Bezıehung, dıe gleichwohl uch das merkwürdıge Tirsus-Fest
des mıt alter östlıcher Überlieferung verknüpfen dürfte,
dıe annn diesmal geradezu ıIn Konstantınopel bodenständıg wAare.
Kın Martyrer Thyrsos erscheıint nämlıch g ls Titular elner Bası-
lıka, dıe 1]1eTr der Konsul un: Praefectus Praetornu Flavıus (aesa-
r1US nach seınem Konsulatsjahr 307 erbaut hatte un! 1n che unter
dem Patrıarchat des hl Proklos 434—447) Pulcher1a wunderbar
geoffen barte (AJebeine der vlerz1g Martyrer VO  > ebaste beısetzen
1e Mıt diıeser alten Kırche wırd annn ber weıterhın dıe Hir-
wähnung eines einzıgen I’hyrsos 1mMm Zusammenhang stehen, dıe
11 Gegensatz der bekannteren Martyrer-Trıas Leukıos, I’hyr-

Vgl SYN 'cel. Jonst., Sp 375 ff
Nau, Un martyrologe USW .

So ansdrücklich der Vermerk mehrerer Hss ın der Überschrift der Predigt. Diese
selbst nımmt tatsächlich auft das nach ıhren Eıinleitungsworten Ü  EC gefelerte 'est der
Taufe Chrıistı Bezug: Migne, L, Sp 5292

Nau SE 3 Auch e1Nn artyrer Lukıos, den das Martyrologium des Ra bban

Slıb(h)a (Assemanıi 256, Peeters 145 Übs 152) ZUuU gleichen Tage bietet,
dürfte se1ne Kx1istenz DE ıner Korruptel AaAuUuS Luklanos verdanken.

Nau Entsprechend ist. die Verlegung auft den be1ı Rabban Slıb(h)a durch
eiINEe hıer hınter derjenıgen des Täufers folgende FKe]ler des Protomartyrers
phanos bestimmt

D Vgl die eingehende Erzählung des Sozomenos, Kirchengeschichte
(Mıgne, A Sp
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SOS und Kallınıkos ZU 1ın eliner Synaxarnotiz erfolgt*.
Welches freılıch des näheren das Verhältnis des acht Jage SPäa-
teren spanıschen diesem Ansatz und beıder der Tatsache ist,
daß 1M Hiıernoymıanum elıner SaNZeh Reıhe 74R}  wa nıcht Zzu
entifernten agen, mehr der wen1ger verschleiert, Jene Dreıizahl
VON Martyrern auitrıtt?, muß dahingestellt bleiben

Kıne hbesonders merkwürdiıge Sachlage hıetet sıch ndlıch be1
Cosmas un:! Damılanus. Eın Heılıgenpaar, dessen Ruhestätte
spätestens noch der 7zweıten Hälfte des Jahrh.s? WIle, und
ZWarl g Is dıejenıge einhe1imıscher Martyrer, ohl ım 5 Jahrh.4 1Im
nordsyrischen Kyr(rh)os verehrt wurde. ist hıer VOoNn der byzantı-
nıschen Legendenbildung In nıcht wenıger als TE1 gleichnamige
Paare eılıger Arzte und Wundertäter auseimnandergelegt worden:
Je einem olchen VON Arabern, dıe unter Diokletian un: Max1ı-
m]an 1mMm. alıkıschen 1gal, VON Römern, dıe In Rom unter Carınus
Martyrer geworden waren, und VO  a Asıaten.: den Söhnen elner T°’he0=-
dota, cdıe 1mM Krıeden elINes naturlıchen es gestorben selen?. Nur
dıe beıden letzteren Paare erireuen sıch 1mM endgültıgen byzantını-
schen Rıtus Julı bzw Nov elner eigentlichen FHestfeıer®,

SyYN ccl. Vonst., Sp 407 N AUTT S-  >w  “ WLYNELN TWV AYLOV LO.DTÜPOV
Oupcov XL Ayvync T eheita. £O  u MÜ TOWN g0vaEıc T:)d}cfox; °HAEvVLAVOV.

Acta anct Nov Z 41, 45, 50, der Reihe nach ZU. L 122
und 31 des onats Kınmal Z erscheıint ıuıch hıer 61 der Name Tyrsus allein.

Vach dem Zeugn1is des Prokopilos De aedt]ıcu48 I1 11 S 4 (Ag Haury 111 D
S 81)

Nach der das Schrittchen des Theodosius De ı LETTAaG Sanciae abschließenden
KRoutenangabe: Ihnera Hıerosolymıtana snecul+z I1V.—VIÄII., TECG:. Geyer, Wiıen
18598, 150

Vgl 1M allgememen Deubner, Kosmas und Damıan. e.xte nınd. Hınlertung,
Leipzig-Berlin 1907 Doch ist die VO.  S ihm dem Problem gegebene Lösung abzulehnen
un ıhr maßgeblicher Grundgedanke, daß der K ult der Heiligen unmittelbar 1Ne und

prımär ın Konstantinopel erfolgte Christianisierung desjenigen der Dioskuren
darstelle, VO  b iıhm sgelbst Berliner Phılologische Wochenschrift 1910 Nr 41 preisgegeben.
Zur grundlegenden Bedeutung des Kults VO.  e Kyr(rh)os vgl 1m obigen Sinn
dıe Besprechungen SEINES Buches durch D(elehaye) Analecta Bollandiana
1908) und Maas BJ XM)s 604— 609 un 1m allzemeinen
Lübeck, K osmas UN Damıanıus: Der K athaolzı.  M 1908 IM 321—357 unı Weyh,
Die syrısche K osmas- uNd, Damianlegende. Programm des humanıstıischen A ymnNAaSTUMS
Schweinfurt FÜr das Schulzahr 1909/10, Schweintfurt 1910

6  6 Vgl das Patmos-Lypıkon, Ag Dmitrıewskı 19, 84 f noch ohne Stations-
angabe, un SyYyn 7  ccl Uonst., Sp 185 bzw. 7OL, miıt der Angabe, daß dıe Keıer
&y TOLG Aapet0ov, am VIL &y TW AYLWTATW UTW 01Xm TW X  TL e1c Ta [loxDALYOO
stattifinde
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un! wenıgstens diejenıge des 7zweıten Datums muß 1mM Jahrh
uch schon dem kultischen en Palästinas geläufig gewesen
se1n., wenn anders der e]ıne der beıden späterhıin benutzten Ka-

mıt Recht Johannes VO  u Damaskos beigelegt wırd DiIe
Araber hat INan auft römıschem en 1n den Titularen eINES Sa-

cellums. das bereıts aps Symmachus 498—514) hbe1 Marıa

Magg1ıore errichtet hatte}*, bzw der Kırche Horum, 3 welche
eilxX 526—530) das temphum SACTAOE urbıs umwandelte, e._

kkennen wollen, un:! den Dedikatıionstag des eıinen der des ande-
TeN dieser hbeıden römischen SJakralbauten wırd der September
bezeichnen, den ın Übereinstimmung mıt allen Urkunden etadt-
römiıscher Liturgıe, beginnend mıt dem alteren Aaeramentarıum
(}elasıanum? schon dıe römische Quelle des Hieronym1anums- als

Hesttag des einzıgen ın Rom bekanntgewordenen Paares namhaft
machte?. DIie spanısche Überlieferung erweıst sich 1U g IS ınbe-
Ikannt mıt den beıden byzantinischen w1e mıt dem römiıischen est

Während dabe1 ber iıhr bzw ”] etwas völlıg Isollertes
darstellt, ist der NUL VO Kg gebotene VF das Datum einer

Feıer, welche offenbar noch dem einzıgen historischen 1ın Kyr(rh)os
bestatteten Heiılıgenpaar der frühchristliche Kultus Jerusalems
bzw qe1NnNeTr Umgebung wıdmete*, eın Datum, das a ls uıunter dessen

maßgeblichem Einfluß noch dıe Jahrtausendwende VO  > den
Melchıten 1 fernen Huwarızm, dem heutigen Hıwa, festgehalten
durch den Muslım a l- Birunıi bezeugt WITd®, unter gleiıchem palästı-
nensischen Eıinfluß 1 armenischen SynaxXar des 5o= Ter Israel®
un aut syrıschem en in elıner Quelle noch des s 1M-

HIET An eINZIYES elInNes einzıgen Martyrerpaares wiederkehrt und

Vach dem T1ber Pontificalis, Ag Duchesne I’ 262
» Ausgabe W iılson 199 bzw. Migne, DV Sp PE der ssemanı

(Jod. L1t eccel. UNC. I 1291
Acta Sanct N ov I1 Z 528

oussen sa  O
Kitab al-atar al-baquıa, Ag Sachau, »01 (ÜUbs 286) DbZw. Grıveau,

Martyrologes el meNnolLoges orıentaux VTXVE 11 (PO b.@ 297)
Ausgabe Bayan 302 Y 328)
Dem syrisch-melchitischen Evangelienlektionar Vat SYT 20, dessen. Heılıgen-

kalender VOoL Assemanı, Catalogus 114——134 sorgfältig wiedergegeben 1st &o

118
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als dasjenıge der Araber wenıgstens iın späaterer Synaxarüberlie-
terung uch des byzantınıschen Rıtus auftauchtt.

uch bezüglıch der Datierung erweıst sich somı1t dıe spanısche
Tradıtion mındestens teılweıse g ls Vertreterin elner besonders Al
tertumlıchen Überlieferungsschicht, un könnte nahelıegen,
vermutungsweıse auf eıne solche uch dıe gleichfalls völlıg VeTl'-

einzelten Ansätze VO  > Hadrıanus und Natalıa un: Christophoros
gegenüber den byzantınıschen aut den 11L bzw
rückführen wollen Im Zusammenhalt mıt dem für Cosmas un:
Damıanus VO  S den S.11ıchen kalendarıschen (Juellen gebotenen e_

scheıint ber vielleicht doch Tatsamer, eıne andere Krklärung
W1e l1eTr uch dort 1nNs Auge fassen. Kıs könnte sıch nämlıch
füglıch ohl uch dıe Dedikationstage den betreffenden He1-
ıgen gewelhter spanıscher Kırchen der dıe Yage elner Be1-
SetzZunNg ach Spanıen verbrachter KRelıquien derselben handeln
Von derartıgen sekundären ‚‚Beisetzungs ‘ tagen wımmelt ja OC
radezu beıspielsweıse der vorbyzantinische Festkalender eru-
salems. Was eine diese Annahme stark stüuützende Analogı1e dar-
tellen könnte.

Demgegenüber Beıspielen elıner strengen Über-
einstiımmung mı1t östlıcher Datierung uch be] olchen (Aedächt-
nıstagen orientalıscher eılıger nıcht, {17 dıe eıne Notierung
ın den kalendarıschen Quellen der altspanıschen Luturgıe dıe
Benützung XO  S Commun1a- Texten voraussetzen äßt Hierher
ehören ein1ge Heılıgengestalten, dıe 1m Osten selbest mehr der
wen1ger sich eliner besonders hervorragenden erehrung erfireuen:
Markus der Kvangelıst und apostolısche egründer der glexan-
drinıschen Kırche, {Uur den noch einma| a lle kalendarıschen uellen
iülbereinstiımmend I Antonı1us, der Patrıarch des aQVYP-
tıschen Mönchtums., und DEeTZIUS und Bacchus, das Martyrerpaar
des syrısch-arabıschen Grenzgebiets, fr dıe PRST bzw

dıejenıge Datierung bıeten, mıt welcher. VO  S Konstantinopel
übernommen, ı1hr ult siıch ber dıe N orthodoxe Welt des

SÖYN Kceel Uonst., Sp 1441 Die hetr. Notiz fehlt noch ım Patmos-Typıkon un
ın AAy Cov ZTauvOOV Andererseıts ist der als Todestag der Heıiligen auch der
Jüngeren Rezension des Martyrıums der Araber (Deubner 295 241.) Stelle des
VO  m} der ältgren Rezension genannten (Ebd 219 22{1.) getreten.
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Ostens verbreıtete, und der Paulusschüler Onesimus, für den
IF un e1ıne der beıden diesem Tage VON der. byzantınıschen

Liuturgie gefeJerten Antıochenerinnen des Namens Pelagıa, TUr
dıe das Jeıche wen1ıgstens 1ın geschieht*. Wenn
ZU VI vermerken: ‚ Sanctı (arallı Alexandrıa"‘, 1eg diese
Datierung allerdings einen Tag VOrL dem Sonderfest des YT1-
los VON Alexandrela, das neben der iıhm mit Athanasıos geme1n-

FHKe]er des VI der endgültıge byzantınısche Rıtus
ıhm wıdmet?. ber SI1E rtährt UTrC al-Birunıi eıne Bezeugung ür
das kırchliche Festjahr der melchıtischen Christen VO  a} Huwa-
T1zm8, 1ın welchem S1e offensıchtlıch e1iIn Krbe der vorbyzantını-
schen Liturgie Jerusalems darstellte4 Kıs ist Iso dıese, mıt der e_

eut eıne Bezıehung auft dem en der altspanıschen sıch test-
tellen äßt

Gelegentlich sınd mınder bedeutsame., ja out g I<
ausgefallene Krscheimungen der östlichen Heılıgenwelt, deren SPa-
nısches Festdatum sich unzweldeut1ıg qls e1in mıt ıhrer Verehrung
selbst AaAUS dem Osten übernommenes erweıst. Zweımal wırd el
uch 1eTr wıeder sechr eutlic W1€e dıe spanısche Tradıtion näher-
hın elne besonders alte chicht der orlıentalischen fortsetzt. So
NeNnNen ZUIN T(h)eodos1a elInNe AUS Iyrus StamM-

Vgl Patmos Typikon bzw 1 ’ Syn cl (Vonst. Sp bzw. und
dıe Offizien der Menaeen. Von den beiden Antiıochenerinnen wiıird Spanien ohl
dıe hıstorische Jungfrau und Blutzeugın denken se1ın, der schon Chrvsostomos 1nNne
Westpredigt wiıdmete (Migne ZCHEX:, Sp 570—584). Im endgültigen byzantıni-
schen Kultus hat die vielleicht 1Ur legendarische Büßerin das Übergewicht SCWONNEN.
Nur iıhr sind hier die Gesänge des Tagesoffiziums gewldmet. Vgl Mnvoto TOL )AOQU
2YIQDTOD Rom 1888, 358 un 364

Vgl SYN n  cel. (Vonst., Sp 739 ın den Fußnoten un das Festoffizium 1n den
Mnvata des Maı und Juni, Ag Rom 1899, 951-—Z29257 mıiıt Kanon des T’heophanes. Die
Feier kann nıcht ursprüngliıch stadtkonstantinopolitanısch se1n, da S1e 1m Patmos-
T’ypikon und "Ayıov ZTuVOOVU noch fehlt. Auch die späteren Synaxarıen-HAss.
vermerken S1e 1U teilweise.

Ausgabe Sachau 209 Übs 295), Griveau, Martyrologes uUuSW. 308
Vgl oussen 24, noch ohne Beziehung auftf al-Biırüunı In der verstümmel-

ten Tagesnotiz des arıser georgischen Lektionars Nr ‚„„des Bischofs Aquiliane‘” die
Martyrin Aquilina erkannt wird, der nach dem (omm. de CAaASsıs Der WoOoblerA. Mo-
linier, Ithnera Hıerosolymitana el deservptones Lerrae Sanciae bellis SACTL8 anterıora

Z 302) eın A loster In Jerusalem geweiht Wal, un dann als der ausgefallene Bı-
schofname Kyrillos vermutet wırd Be1l dem durchgängigen engsten Verhältnis des
huwaäarızmischen Kalenders Jerusalem, auft das ich anderer Stelle eingehender
zurückzukommen gedenke, kann kein 7Z7weifel bestehen, daß diese Vermutung zutrifft.
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mende Jungfräuliche Blutzeugın, deren diıesem Tage 1mM egen-
SE/ dem späteren byzantınıschen Normaldatum des V
übereinstimmend mıt dem syrıschen enolog1um X11 1UFL och
das alte konstantinopolitanısche Typıkon ‘Ayiov 2.TavpOoV 4a0 DCr
denkt? Und erscheımen gape, Chıon1a ıund Herene

EL VN) TEL Schwestern, dıe 1ın Thessalonıke das Martyrıum
erhıtten hatten, mıt dem]en1ıgen Datum, das ıhnen nach dem Hıe-
ronymıanum® In dessen orjientalischer Quelle zugewlıesen Wa  — on
deren syrısch erhaltener Auszug* verlegt ihre Feıjer aut den folgen-
den Ta un noch einen Jag weıter ist, S1e zugunsten VO  > Ma-
T12 Aegyptlaca und einem Brüderpaar mphlanos un!: AY-
des108 ın den alten ypıka der Patmos-Hs. 11 ‘Ayiov
2*rav‚o'ofl 4l) verschoben?. Ihre endgültıge Stelle 1M byzantınıschen
Festjahr hat 1E erst efunden®. Kınmal ist
annn uch e]ıne normale byzantınısche Datierung, mıt der be-
züglıch elnNes ur a ls völlıg unbekannten Martyrers dıe Überlie-
erung Spanıens zusammengeht. Denn e1iIn Nicephorus, den leTr

ZU 11L aufweısen, ist; naturgemäß ]a doch ohl lden-
tisch mıt dem mıttleren VO  } TEL Blutzeugen, deren diesem
Yage In der grlechıschen Synaxar-Überlieferung” mıt der ako-
nıschen kurzen Notiz edacht wıird Ar TWVYV —.  V WANTUOWV
ÄdpNGLOU, Nıxn O6öpou XL Aryatiov.

Kıne eıgenartıge un nıcht hne weıteres erTklärende Kr-
scheimung stellt dar, WeNnNn verschiedentlich dıe spanıschen An-
SA5ZEe orientalıischer eılıger gegenüber aolchen des ()stens selbst
eıine le1se Verschiebung eınen bıs höchstens Z7We] Tage auf-
weısen. So ist. VOL em nach be]1 Georg1us
der FKall, dem hochgefelerten Großmartyrer, ber dessen HFeıer
vielmehr Jage UV'! dıe gesamte östliche Überlieferung e1INn-

Nau 120
2 Vgl die Angabe den Fußnoten Syn Keel. (Vonst Sp 5811

Acta Sanct Nov I1 ig 169
4 Nau martyrologe uSWwW. Der Name der drıtten QAohwester ist dabeı hler

In der Überlieferung weggefallen.
Ag Dmitriewskiı bzw. dıe entsprechende Notiz den Fußnoten SYN

HKcel. 'onst. Sp. 581£.
OYN. cel. 'onst. Sp 6051 und das Festoffiziıum mıt Kanon Josephs des H ymno-

graphen: Mnyaica TOUL A0D SYLOAUTOD. I Rom 1898, 217393
SYN HKeel (Jonst. Sp. 500
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schließlıch der O  k ihr abhängıgen römıschen eIn1g ist asselbe
Verhältnıis besteht ach XIL he] Nicolaus gegenüber
seıInem nıcht mınder feststehenden sonstigen Ansatz auf den
Entsprechend ist 1n einem VO  S genannten Mucıus
yEeWL der Presbyter und artyr Mokıos AUuS Amphipolıs e_

kennen, dessen nach dem byzantınıschen alender aut den 1}
fallendes est In Konstantinopel In einem eigenen ıiıhm geweihten
Martyrıon egangen wurdel. Wenn ferner VIL und
elnes ‚ Sanctı Sım(e)oNıS confessorıs‘ gedenken und dıe erstere Hs
dem dıe Ortsangabe ‚‚Ancuvocıa“ beıfügt, ıst, davon dıe B at-
agche nıcht trennen, daß ‚‚ 5imeon der Stylıte" ZU VIl
1ın der vorbyzantinischen Festordnung Jerusalems?, 1ın den
rischen Menologıien HAL VILL be1 Nau8ß ach der ersteren
1ın dem nach dem Brauche VON Huwarızm durch a |-Birunı W1€e-
dergegebenen melchıtischen Heılıgenkalender* erscheint. Kıbenso-
wen1g ist endlich eın Zusammenhang verkennen., WenNnn eiın
Phocas 1ın Spanıen ZU un! auft syrıschem en durch
den Heilıgenkalender VO  S Aleppo® T 13 genannt wırd®.
Fraglicher könnte schon erscheıinen, ob man noch
ürte, miıt einem VO  . ZAU IIL gebotenen ‚„ Sanctı
Mametıs‘“ den Umstand 1n Verbindung brıngen, daß eiıne
der beıden Hss., 1n denen jene syrısche Quelle vorliegt”, Q BI-
runı® T: dıe syrısche Hs des ZU. VILL den Mar-
UYy_ Mamas verzeichnen.

Das WAaTe annn ber uch der letzte Fall, 1ın dem e]ıner blo-
Ben kalendariıschen Notierung Spanıens eıne orıentalısche Paral-
ele sıch beıbrıngen 1e Kıs bleibt uch 1er och eıne Gruppe VOIL

Ansätzen, tür welche 1ese1be achlage besteht, W1e füur dıe

Aı &e Sp
O oussen

Nau 34, 43, 52, O, 82, 100
4 Ag Sachau 300 Übs 296), T1veau

Nau
Doch wohl der gleichnamige Großmartyrer VO  - Sinope, auft den Chrysostomos

403 der 404 Tage nach der Ankunft SeINeET Überreste der Hauptstadt die
Predigt Miıgne, XALIX, Sp 699—706 hielt.

Nämlich Vat SYr Nau S
Ag Sachau 300 Übs 297), Tiveau
Assemanı, Catalogus 133
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mıt eıgenen Texten ausgestatteten FeJıern VON Hadrıanus un
Natalha bzw Christophorus und den Ansatz VoNn (CCosmas und Da-
m1lanus aut bzw 21 Sıe wırd el Mal gleichmäßıig
beurte1llen SeIN. Hıerher gehört C Wenn Von 7We1 1MmM Osten he-
sonNders verehrten Martyrerpaaren (Juiricus un Juhtta noch eIN-
mal durch alle kalendarıschen Quellen iibereinstimmend aut den

VI un: Justa un Uyprianus In aut den 1  9 der
In denselben vıer Hss Sophıa un: ihre TEelI Töchter auf den

111 angesetzZt werden. Hierher gehört CS, WeNnNn Pantaleon
in ZU F 1n KrH Z 1 un: 1ın ZU

erschemnt. Hierher ehören der VON gebotene Ansatz
eınes, doch ohl des Paulusschülers, iımotheus auf den
1 eiIN Mutıius, der ZU. VII un e1INn T’heodorus., der

ZU VIl ıIn auttrıt®, eın ‚ Danchı Mames‘“ : NVIL
ın dıe Krwähnung eINES Longinus, doch ohl des Sol-
daten. der den Lanzenstich 1n dıe Seıte des Herrn geführt hätte,
dıe In Z 21 XI un: ın vielmehr TE XGEI erfolgt,
elne Verbindung VON Polycarpus mıt Anton1ius ] dıe 1Ur

V KrH eboten wird, un:! endlich In ZU F1} XAr e1INn ‚‚Ob1-
LUM AaAuUbr Confessorıus Chrıustv‘, WenNnn anders 1eTr den egen-
darıschen ersten Kınsıedler der Thebaiis gedacht werden darf
Auffällig ist guterletzt, Wenn der Name T(h)ecla ın

141 und ıIn allein nochmals NVHE Iso zweımal
gerade denjenıgen Monatstagen erscheint, auf welchen 1M
byzantınıschen alenderTr das est der Paulusschüle-
T1n Kıs wırd dahingestellt bleiıben mUussen, ob un WwW1e weıt
1er ırgendwelche völhıg verschollene heortologische Ansätze des
noch vorbyzantiniıschen christlichen Ostens nachwiırken , ob
und wıeweıt dıe historischen Daten VO  S Kirchenkonsekrationen
der KRelıquienübertragungen zugrunde lıegen ollten

Das Zaiel diıeser Ausführungen WaL, zunächst einma| durch
WHeststellung des Tatsächlichen aut den Umfang des 1n der alten
Landeslıturgie Spanıens und ihren Quellen zutage tretenden Oor1en-
talıschen Eıinflusses hınzuweılsen. Nur streıfen möchte iıch vorTerst
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ZU. CANAIUSSeEe dıe schon 1M un Jahrh erorterte rage
ach den egen, aut denen, und damıt ach der Zeıt, in der jener
Eıinfluß sich eltend machtel.

Daß AaAUS elInNner doppelten ıchtung, derjenıgen Agyptens
un: SEINES pachom1anıschen Mönchtums und der]Jenıgen Kon-
stantınopels un! SEe1INeT altbyzantınıschen kathedralen Liıturgie,
kam, WarLr bezüglıch des Offiziıums un!: des Trishagion-Textes Izlar

Die durch eıgene Texte {17r Messe und 1Z1UM ausgezeich-
neten orıentalıschen eılıgen gehören mıt Ausnahme VON Julı-
NUS und Basılıssa entweder Antıochela der dem kleinasıatı-
schen Hıinterland Konstantinopels A bzw ekunde sich be1
ıhnen das wechselseıtige innıge en und Nehmen, das gerade
7zwıschen dem letzteren un: der Metropole SyrienNs bestand Ins-
besondere VO  e Antıochela nach Konstantinopel mußte siıch lıtur-
ıscher Eıintfluß ın elner Zeıit stark eltend machen, In welcher
dıe Reichshauptstadt annern W1e Chrysostomos der Nesto-
F10S ihre 1SCHNHOTe AUS dem antıochenıschen Südkreıs erhielt. So
wırd 1110  ; aut dem mweg ber Konstantinopel uch dıe starken
Bezıehungen der spanıschen Tradıtion gerade Antıochela und
seıInem durch dıe Menologien Naus vertretenen syrıschen Hınter-
land erklären aben, un! eneı1gt SeIN dürfen, 1mMm allgemeınen
den 1M Heiligenkalender sich auswırkenden orjentalischen Kın-
fIuß näherhin ag ls eınen VON Konstantinopel ausgehenden alt-
byzantınıschen anzusprechen.

Immerhin ıst, 1U  a ber bemerkenswert, daß VOLN den alen-
darıschen uellen systematısch dıe Anfänge der Monate ‚,APUL
gyYPLLOS  .. vermerkt. Das weıst unverkennbar auft eınen Einfluß
hın, den VO  - Agypten her und ann naturgemäß durch dıe Ver-
mıttlung des Mönchtums und dank der etzten Verwurzelung QE1-
NeTr Tradıtionen 1MmM Nılland uch der Heılıgenkalender der alt=
spanıschen Kıirche erfahren hat Bestätigend scheıint dieser
Richtung der FKall VO  > Juhanus Basılı1ssa hinzuzukommen. Aus
altbyzantınıscher Überlieferung kann ihr ult seınen Weg nach
Spanıen nıcht en Denn aut dem en VO  S Kon-
stantınopel selbst ıst dieser ult noch dem Typıkon ‘A71'0u 2 Tavu-

Vgl über die einschlägigen äalteren Ansıchten Cabrol, ozarabe Liturgie),
Sp 464

RIENS HRISTIANUS Dritte Serie
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POU 4() und den Quellen des Patmos-Typikons fremd gewesen?. In
Spanıen ber entstamm gerade elner besonders alten chicht
orientalıschen KEınflusses Sahen WIT doch dıe Datierung VON 11
kıanos bereıts aul dıe Fejer des aägyptischen Paares q ls
eıne schon Irüher bestehende Rücksicht nehmen. Dann bleibt
ber ohl nıchts anderes ÜDTI1&, a ls dıe Verehrung Jenes Paares
1ın Spanıen aut unmıttelbar aägyptischen Kıntluß zurückzufüh-
Ten Ist der Jräger e1INes olchen Eınflusses, WI1e WIT sahen. das
Mönchtum W  9 verhert sıch geschichtlich ın dem alb-
unkel, das dıe älteste Verbreıitung des asketischen Lebensıdeals
hıs nach dem außersten W esten umgıbt.

Was den altbyzantınıschen Eıinfluß betrıfft. SETZ hbe-
reıts reichste ZeremoNnN1ÖösSe Kntfaltung des Trıshagion-Gesangs
OTAUS, annn Iso schon deshalb zeıtlıch nıcht H4 früuhe
gesetzt werden. Eınen wıchtigen FermMınus DOSL TUÜCW für dıe, W1e
anzunehmen WaLrL, 1mMm wesentlichen altbyzantınısche Beeıinflus-
SUNg des spanischen Heılıgenkalenders durch den Orijent erg1bt

Das unschätzhare epıgraphische Denkmal äßt nıcht TIl

och Jeden orj1entalıschen Heılıgennamen vermı1ssen. Kıs steht
vielmehr der unter orıentalıschem Einfluß gestalteten
Ordnung der Beıfeste des Weıhnachtsfestes In schroffem 1deT-
spruch, indem durch den Vermerk A PO-
S’TOLKE den Apostel Johannes übereinstimmend mıt römiıscher
Tradıtıon auft den XI ansetzt Wenn H  s dem der be-
gıinnenden Jahrh entstammt, annn erTst nach dıeser eıt
dıe Kpoche altbyzantınıscher Beeinflussung der spanıschen Lan-
deslıturg1e angesetZt werden. Wır sehen uns {ur dıese Beeıln-
ilussung 1ın dıe Zeıt geführt, In welcher qe1t, 1CS  LQ 1mMm Sudosten uch
der pyrenäischen Halbınsel dıe polıtische aC ()stroms
wıeder Boden gefaßt hatte eiıne östlıche Lıiturgie War die] er_1ige
des Beamtenapparats, der jene a LrUg, un daß uch das
jJenseılits der (Arenze des byzantınıschen Besıtzstandes unter
der Herrschaft der arıanıschen Westgoten stehende katholische
Christentum siıch einem VON dorther siıch eltend machenden

Vgl Ag Dmitriewski un! dıe Angaben über die ‚JJerusalemer Hs den
Fußnoten SYN Kcel. Vonst Sp 3751

Abdruck be1i Ferotin, Mon. Keel Tat VJL, KL
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wenıgstens kirchlich-kulturellen Einfluß zugänglich ezeıgt hätte.,
wäare verständlich So scheıint uch AauSs ıinneren (+ründen
das Krgebnis sich durchaus empfehlen, auf welches WIT uns

durch / geführt sa hen. Jedenfalls hatte dıe orıentalısche Beeıin-
ussung des spanıschen Sanctorales andererseıts schon längst VOL

der eit etwa des hl Ildephons VO  u Toledo gest 667) sıch voll-
9 der bereıts A bt elnes den Orjentalen Cosmas un! Damı1a-
1US geweıhten Klosters War und für dessen Mönche, W1e WIT hÖ-
ICN, ‚„duas MLSSAS IN laudem vPSOTUM domınorum SUOTUÜUNLs, QUuAS

.61N festwrtate SUÜ.  Q nsallerent, MirO modulatıonıs mMmodo nerfecrt
(+erade das Paar der Avapyupoı Kosmas un Damılanos weıst

ann ber cchr bestimmt och In eıne drıtte KRıchtung, AaAUS der
orjentalıscher Kıintluß auft dıe altspanısche Lauturgıe sıch eltend
emacht en muß Ihr VO Kg gebotener Ansatz auft den
17 gewährleistet, W1e dıe Heiligenfeste des 8 — D AN1:. un
dıe Datıerung des yrıllos AA{  u Alexandreıia auf den VE Ja
noch weıt irappanter gls S16e., eınen Zusammenhang mıt dem früh-
christlichen ult Jerusalems, der eıinen mweg bher Konstantıi-
nopel nıcht en SAn Der gesamte endgültige yzan-
tinısche Rıtus erweıst sıch Ja q IS das Ergebnis eıner Kusıon 7W1-
schen den älteren lıturg1schen Tradıtionen der Reichshaupt-
stadt un: des groben palästinensischen Pıetätszentrums. dıe Äsich
1mM Zeitalter der Bılderstürme: vollzog?, Der Prozeß dieser Fusıon
konnte 1U  > ber allerdings etwa äaltere AUS Antıochela stammende
Klemente des bisherıgen lıturgıschen Lebens ın Konstantinopel
verwıschen. Nimmermehr warTrTe dagegen azu gee1gnet TCW 6-
SCH, allenfalls schon früher In dıeses en eingegangene Klemente
palästinensischer Tradıtion us  ZC. Muß somıit, hne den
Weg ber Konstantinopel nehmen, uch e1INn KEınfluß der VOL-

byzantınıschen lıturg1schen W eıse Jerusalems sıch 1ın Spanıen
eltend gemacht aben, kann uch dessen Vermittlerin füg-
ıch 1UFL die Welt des Asketentums SECWESCH se1n, ın dıe VO  > der

So se1ne VO. (ixhanus verfaßte Biographie (Mıgne, XOCVL, Sp 44), ziıti1ert
VOIL Ferotın DV

Vgl iüber diese orjientalısche Parallele 711 abendländischen Ausgleich tadtrö
mischer und nördlich ‚‚ultramontaner‘” Elemente ın der Liturgıe die einleitenden Be

merkungen melınes Aufsatzes über Denkmiäler der Entstehungsgeschichte Ades byzantını
chen Rıtus Dritte Serie 2’ Z 20 dieser Zeitschrift.

—>
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eılıgen un! den Lauren Palästinas nach en ındrıch-
vungen e1iINn dichtmaschiges Netz VON geistigen en hinausging.
Auch den Eıintfluß der Palästinawallfahr muß In diesem Sal
sammenhang gedacht werden und das Interesse, das, W1e das
Beıspıel des Pılgerberichts der Atherıia zeıgt, abendländısche Pıl-
SGT gerade der Liıturgıe Jerusalems entgegenbrachten. Man hat
Ather1a selbhst {17 Spanıen ıIn NSPIUC genommen*. Ich glaube,
daß 1es mıt Unrecht geschehen ist ber bezeichnend bleıbt doch
ın jedem a  6, daß WIT gerade hıer Bekanntschaft mıt ihr noch
In späterer Zeıt teststellen?. Daß UTC den weltumspannenden
Pılgerverkehr uch Spanıen 1ın den Jahrhunderten der ausgehen-
den christlichen mıt Palästina verbunden WarLr und daß be]l
Trägern dıeser Verbindung Interessen W1e diıejen1gen der abend-
ländıschen ılgerın des ausgehenden Jahrhs sıch eltend
machten, darf ohl hne 71 oroße unnnel aNgSENOMMEN
werden. uf Martınus, den Bıschof des galızıschen Bracara,
äßt sıch eLwa beıspıelshalber hınweısen, den nach dem nordwest-
lıchen Spanıen AUS der pannonıschen Heımat Se1IN Weg ber dıe
eılıgen Stätten Palästinas tüuhrte? Hauptträgerin uch Jenes
Pılgerverkehrs ist im übrıgen gerade eben dıe Welt des Asketen-
LUmMS SCWESCH.

Keıinesfalls ann ber dıe W eestgoten g le Vermittler 1T-
gendemnes 1n der ‚‚mozarabıschen‘ Lıturgıe sıch auswıirkenden OSt=
lıchen KEınflusses gedacht werden‘. Kıs ist nıcht notwendıg, erst
och aut dıe höchste innere Unwahrscheinlichkeit hınzuwelsen,
daß dıe katholische J ıturgıe sıch uch [11UT etwa anläßlıch der

So nach den VO  n iıhm selbst 1392 genannten Vorgängern zuletzt noch Blu-
dau, Die Palgerreuse der Aether1ia, Paderborn 1927, Ie Hermat der
Pılgerın.

Durch den zuletzt VO  — Ferotin, Revue Ades questhons historiques EK)»
379 —388 herausgegebenen rief des Valerius /ratres Ergidenses.

3 Vgl Gregor VO  - Tours, Hıstoar1ıa Francorum (  Ag  c Mon G(Germ. Hiıst. SCcrvp-
LOTes Merovıngicarum. 1 229) un die VON ıhm abhängigen Quellen, genannt
be1 Molinier- Kohler, Itınera Hiersosolymitana el deseriphones Lerrae Sancdciae
hellıs SACcTıs anterıora. IL (zentf 1885, 230) Der (J+edanke gerade Martinus VO.  - Bra-
Ala legt sich hier näher, alg dieser auch aut dem (z+eblete der asketischen A6O-
ratur einNne Vermittlerrolle zwıschen dem sten un! Spanien gespielt hat Vgl A

Schubert, (zeschichte der chrıstlichen Kırche vm Frühmuittelalter, Tübingen 192L1, 1854

Üb9r In dieser KRichtung gehende fIrühere Vermutungen vgl Cabrol A
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Bekehrung des Königshauses bısher arlıanıschen Tradıtionen e
öffnet hätte er mıt Agypten, och mıt Palästina sınd Ja c1e
W estgoten auf den W anderungen ın Berührung gekommen, dıe
1E schließlich 1ın Spanıen endgültiıge Sıtze {inden heßen Kın
sıch zwelıfellos möglıcher altbyzantınıscher Eıinfluß schon AUuS

der Ulfila-Zeıt ber hätte DahNZ gew1iß nıcht bereıts dıe wesentlich
endgültıge Gestaltung des Trishag1on-Gesanges vermıtteln
vermocht!

Wiıe MIT nach Abschluß des Satzes dieser Untersuchung Mohlberg OSB
durch Vermittlung VOoO  e Herrn Kollegen ral mitteilen 1äßt, würde dem Problem
der orientalischen Beziehungen der altspanıschen Liturgıe se1nNes Erachtens uch noch
der VO Bianchinı Rom 144  banl herausgebene T.ibellus oratiıonum „miıt Nutzen heran-

gEZOSCH werden‘“” können. Ich bın ber 1M Augenblick außer Standes, dieser vielleicht
sehr dankenswerten Anregung noch nachzugehen. Überhaupt wird Ja uch der text-
lıche Bestand jener Liturgıe weıt über die hben 101 un 13 berührten Beispiele
hinaus noch Spuren der fragliıchen Beziehungen verraten. Dem nachzugehen, würde

Gegenstand eiıner selbständigen Studıe Se1IN können. Eın Gleiches gilt VO  - den a lt=-

spanischen Perikopenordnungen Messe un! kirchlichem Tagzeitengebet. Auft einıge
gelegentliche Berührungen, die hıer mıt östlıcher Weise sich beobachten lassen, habe
ich iın meınem Buche Nichtevangelısche syrısche Perikopenordnungen Aes ersten ahr:
tausends, Münster 1921 321e 4.5, un! 182 hingewlesen.


